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Volag : T&lttet -TeiTag CmblT-YatTsnltQ
BerlagShaus : Lammstraße 3—5, Fernsprecher 7921
7928 , 7929, 7930,7931, 8902 und 8903 . Postscheckkonto 2988 ,
Karlsruhe . Bankverbindungen : Badische Bank , Karlsruhe
und Städtische Sparkasse, Karlsruhe , Girokonto Nr . 796.
Schrtstleitung : Anschriftund Fernsprechnummern
wie Verlag (siehe oben) . Schlußzctten der Schriftloitung
sür die einzelne Ausgabe : 17 Uhr am Vortag des Er¬
scheinens. Sprechstunden täglich von 11—12 Uhr . Berliner
Schristleitung : Hans Gras Reischach . Berlin SW . 68 ,
Eharlottenstraße 82. Auswärtige Geschäftsstellen, Aweig-
geschäslsstellcn und Bezirksschristleitungen in Bruchsal,
Loheneggerplatz6/7, Fernsprecher 2323 . Fn Rastatt : Bahn-
yosstraße 31 , Fernsprecher Nr . 2744 . In Baden-Baden :
Lichtentaler Straße 2. Fernsprecher 2126 . In Osfenburg :
Adols-Hitlei -Hans , Fernsprecher Nr . 2174 . «Der Führer "
erscheint wöchentlich7mal als Morgcngeitung . Schalter ,
stunden der Hauptgeschäftsstelle, der Bezirks« und Zweig¬
geschäfts stellen : Werktäglich 8 .00—12.30 und 14—18 Uhr.
K e z u g s p r « t s : Monatlich RM . 2 .00 einschließlich 30 Pfg .
Trägerlohn bei Trägvriustellung . — Bei Postzustellung
RM . 1 .70 zuzüglich 42 Psg . Zustellgebühr. — Abbestellungen
müssen bis spätestens 20. eines jeden Monats für den
folgenden Monat erfolgen. Bei Nichterscheinen infolge
höherer Gewalt , bei Störungen oder dergleichen besteht
kein Anspruch aus Lieferung der Zeitung oder aus Rück¬
erstattung des Bezugspreises . FeldpostlieferuugenanWehr -
machlangehörtge übernimmt der Verlag sür monatlich
d4M . 2.00 ohne weitere Nebenkosten . Der sonstige Slreis -
dandversand von einzelnen Nummern erfolgt stets nur
gegen vorherige Einsendung von 20 Psg . in Briefmarken.

Einzelpreis 10 Rpl . Außerhalb Badens IS Rpt .

DAS HAUPTORGAN DER NSDAP GAU BADEN
DER

Karlsruhe , Donnerstag , den 22. Augnst 1940

' TA9 * a * * * ‘
Ganhauptstadt Karlsrnha
„Der Führer " erscheint in 4 Ausgaben : „Gauhanptstadt
Karlsruhe " für den Stadtbezirk und de» Kreis Karlsruhe
sowie sür den Kreis Pforzheim . „ Nraichgau und Bruh -
raiu ' sür den Kreis Bruchsal. „Merlur -Rundschau" sür
die Kreise Rastatt —Baden - Baden und Bühl . , ,Ä» S der
Ortcuau " für die Kreise Osscnburg, Kehl , Lahr und Wolsach .
Anzeigenpreise : Siebe Preisliste Nr . 12 vom
20. Februar 1940. Die ISgespaltene Millinieterzeile (Klein-
spalte 22 Millimeter ) kostet im Anzeigenteil der Gesamt,
auslage 18 Psg . I » der Ausgabe „Gauhanptstadt Karls ,
ruhe " : 11 Psg . In den Brzirksausgabcn ..Nraichga» nnd
Bruhrain " , „ Merkur- Rundschau" und „Aus derOrteuau " :
7 Psg . Für „Kleine Anzeigen" und Familienauzeigeit gel-
1c» ermäßigte Grundpreise laut Preisliste . Anzeigen im
Tezllcil : die Sgespaltene. 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Meiigeiiabschlttsse sür die Gesamtauflage und AuS-
gäbe „Gauhanptstadt Karlsruhe " nach Staffel C ; für die
übrigen Bezirksausgaben nach Staffel A Anzeigrnschluß-
zciten : Um 12 Uhr am Vortag des Erscheinens. Für die
Montagausgabe : Samstags 19 Uhr . Todesanzeigen und
sonstige unaufschiebbareAnzeigen für die Montagausgabe
müssen btS längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
im Verlagshaus eingegangcn sein . Tertteil und Strcifen -
aiizcig-» werden nur in einer Mindesihöbe von 20 Mtl -
limcler und nur sür die Gesamtauslage angenommen .
Platz - . Satz- und Terminwünsche ohne Verbindlichkeit.
Bei unverlangt eingehenden Manuskripten kann keines -
sallS eine Gewähr für die Rückgabe derselben llbcrnoinmen
werden . Erfüllungsort - und Gerichtsstand ist Karlsruhe .
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vewafsueke Aufklärung
erfolgreich sorlgesetzl

12 VÜL-BRT .-Dampfer versenkt
* Berlin , 21. Aug . Das Oberkommando

der Wehrmacht gibt bekannt:
Im Rahmen der bewaffnete» Aufklärung

griff die Luftwaffe gestern einzelne kriegs¬
wichtige Ziele in Mittel - und Süd -
England an. In der Grafschaft Suffolk
wnrdeu eine Munitionsfabrik bei Aldebnrgh»
ein Eisenbahnknotenpunkt bei Southwold» die
Hafeuanlageu von Great -Aarmonth wirksam
mit Bombe« belegt, ebenso ei» Kriegsschiff im
Seegebiet von Great -Aarmonth. Bei Cam¬
bridge, East -Chnrch , sowie bei Mansto« nnd
Deal griffen unsere Flugzeuge Flugplätze mit
Bombe» und Maschinengewehren au. Die Ha -
feubahuhöse von Lowestost und von Exeier
erhielten mehrere Treffer auf Schnppeu «nd
Gleise. I « einer Fabrikanlage bei Chelmsford
waren starke Explosionen zu beobachte».
De« Hafen- uud Werkanlagen von Faversham »
Burry -Port uud Pembroke wurden durch Bom¬
bentreffer schwere Schäden zugefügt. Einzelne
in de« Häfen liegende kleinere Schiff« sanken,
Oellager geriete» in Brand .

Fm Seegebiet nördlich von Frlaud gelang
es, ei« Handels schiff von 12 « Vst BÄT .
durch Volltreffer z» versenke ». Fm At¬
lantik, weit abgelegen von der «ord- und west¬
irische« Küste» erhielten drei weitere Handels¬
schiffe schwere Bombentreffer . Vereinzelt kam
es zu Luftkämpfeu.

Einige britische Flugzeuge flogen «ach Frank¬
reich und Holland ei». Das Reichsgebiet murde
am 21». Augnst «nd in der Nacht zum 21. An-
gnst durch feindliche Flugzeuge nicht überflogen.

Der Feind verlor gestern zehn Flugzeuge,
von denen sechs im Lnftkampf und vier durch
Flakartillerie abgeschofle« wurde«. Drei eigene
Flugzeuge sind nicht zurückgekehrt .

lliesenbrälliie I» Glbrallar
H.D. Madrid , 22. Ang . Zwei Transportschiffe

mit Flüchtlingen, die von Gibraltar ausgelau¬
fen waren , kehrten zurück, da sie infolge der
deutschen Älockaöeerklärung das Risiko einer
Weiterfahrt nach England nicht auf sich nehmen
wollten. Dieser Vorgang hat in der Bevölke¬
rung .Gibraltars bas Gefühl, abgeschlossen zu
sein , stark erhöht. Der ständige Alarmzustand
und neue Bombenangriffe haben die Stim¬
mung sehr verschlechtert.

Ueber neue Luftangriffe in der Nacht
zum Dienstag wird bekannt , daß die Einschläge
der Bomben außer im Hafen auch im Zentrum
der Verteidigungsanlagen erfolgten. Von La
Linea aus wurden am Morgen riesige
Rauchsäulen und anhaltende Brände wahr¬
genommen. Donnerartige Explosionen waren
dem Feuerausbruch vorausgegangen. Die
Scheinwerfer konnten die feindlichen Flug¬
zeuge nicht entdecken, deshalb blieb auch die
Luftabwehr völlig wirkungslos . Alle verfüg¬
baren Kräfte sind nun eingesetzt, um die Be¬
festigungen in fieberhafter Eile zu verstärken
oder auszubessern. Die Grenze nach Spanien
ist hermetisch verschlossen.

Die in Gibraltar erscheinende Zeitung ..El
Calpenfer" will den Eindruck erwecken, als ob
die Befestigungen zum Widerstand gegen Lan-
duugsversuche ausreichen und als ob Segen
einen Angriff von der Seeseite her genügend
starke britische Flotteneinheiten tiorhanden
seien . Trotz dieser zur Schau getragenen Fe¬
stigkeit bezweifelt man aber, daß Gibraltar
einen wirkungsvollen Widerstand zu leisten
fähig ist.

Noch ein „glorreicher Rückzug"
H. W. Stockholm , 22. Aug . Der Zusam¬

menbruch des englischen Pfundes
als internationale Währung schreitet fort . Wie
die schwedischen Banken bekanntgeben, müssen
alle noch in schwedischem Besitz befindlichen
Pfundnoten bis Donnerstag vor Bankschluß
zum Verkauf eingereicht werden. Später neh¬
men die schwedischen Bankinstitute bis auf
weiteres keine Pfunönoten mehr an.

Diese Maßnahme steht im Zusammenhang
mit einem in London ausgesprochenen Ber -
bot der Einfuhr von Pfundnoten .
London befürchtet als Folge der ungünstigen
Kriegsentwicklung einen zunehmenden Rück¬
fluß der Pfundnoten aus ausländischem Besitz.
Um dem vorzubeugen, wird die Einfuhr von
Pfundnoten aus Europa gesperrt. Es ist le¬
diglich eine kurze Frist gegeben , innerhalb der
Pfunde noch von England angenommen wer¬
den . Nach Ablauf dieser Frist ist eine Ver¬
wertung englischer Pfunde in Europa nicht
mehr möglich. Von den privaten Vermögens-
Verlusten , die dadurch in einigen Ländern ent¬
stehen werden, abgesehen , schaltet sich der Lon¬
doner Geldmarkt selbst aus dem europäischen
Geschäft aus . Noch ein „glorreicher Rückzugs .

Arbeitsdienst in Frankreich
I . B . Genf, 22 . Aug . In Frankreich werden

-ur Zeit die 20jährigen, soweit sie militärtaug -
Uch find, eing 'ezogen und zum Arbeitsdienst in
Fugendlager überführt . Das Staatssekretartat
wr -ns Kriegswesen gibt bekannt, daß sich auch«te Flüchtlinge dieser JahreDklaffe, soweit ste
sich im unbesetzten Frankreich aufhalten , zu
stellen haben. Die 20 - und 21jährigen, die schoninit der Waffe gedient haben, sind bereits indie Arbeitslager überführt worden.

Wschverstandene KumamtSt
Andurchsiihrbarer amerikanisches Gesetz über Abkranrporl«an Sinder« durch mlnenverseachkeGebiete

* B e r l i » . 21. Ang. Obwohl die Reichsregierung schon im Falle des amerikanischen
Truppentransportschiffes „American Legion " vor der Fahrt durch das militärischeOperations¬
gebiet um England gewarnt und jede Verantwortung abgelehnt hat uud obwohl inzwischen
die , totale Blockade Englands dnrch Dentschland verkündet wnrde, hat der amerikanische Bun -
desseuat einstimmig ein vom Abgeordnetenhaus schon verabschiedetes Gesetz angenommen, das
unter Abänderung des amerikanische » Nentralitätsgefetzes amerikanische « Schiffe« erlaubt ,
Kinder aus Kriegszone « abzutran Sportiere ». Die Voraussetzung hierfür
soll «ach dem neuen Gesetz die Garantierung sicheren Geleites seitens der kriegführenden
Mächte sei». ,
Die deutsche Reichsregierung hat bereits im

Falle „American Legion " auf die völlige
Verseuchung des Seegebietes um
England mit Minen hingewiefen. Die¬
ser Hinweis wurde in der Note wiederholt, in
der Deutschland den neutralen Regierungen
die totale Blockade ber britischen Insel mit¬
teilte und vor dem Befahren des Gefahrenge¬
bietes warnte . In dieser Note heißt es:

„Die Reichsregierung lehnt in Zukunft ohne
jede Ausnahme die Verantwortung für irgend¬
welche Schäden ab , die Schiffen jedweder Art
oder Personen in diesen Gebieten zustoßen
sollten ." ,

Wenn trotzdem das neue amerikanische Ge¬
setz von einer Garantie sicheren Geleites
spricht, und hiervon den Abtransport von Kin¬
dern durch amerikanische Schiffe abhängig ma¬

chen will, so entbehrt diese Voraussetzung je¬
der tatsächlichen Grundlage," denn

keine kriegführende Macht kan« «ine Ga» >
rantie für das Befahre« miuenverseuch -

ter Kriegsgebiete übernehme«.
Diese Tatsache hat sogar die britische Regie¬
rung schon dadurch anerkannt , daß sie den ge¬
planten und schon organisierten Abtransport
von Kindern auf staatliche Kosten und durch
staatliche Maßnahmen wieder abgesagt hat und
dies mit dem Hinweis daraus begründet, daß
weder die erforderliche Tonnage, noch die er¬
forderlichen Geleitfahrzeuge zur Verfügung
stünden . Nur auf Kosten reicher Eltern kön¬
nen einige wenige Kinder auf privaten Trans¬
porten England verlassen , wobei die britische
Regierung kein sicheres Geleit garantiert und
das Risiko den Eltern überläßt .

Unter diesen Umständen kann dem amerika¬
nischen Gesetz , dessen menschliche Beweggründe
nicht in Frage gestellt werden, eine reale Be¬
deutung nicht zukommen . Dies mutz gegenüber
allen etwaigen Versuchen , für die praktische
Undurchführbarkeit des Gesetzes die Ablehnung
einer deutschen Garantie verantwortlich zu
machen, schon jetzt eindeutig festgestellt werden.
Gerade die menschlichen Gesichtspunkte sind es .
die es einer verantwortlichen Staats - und
Kriegsführung unmöglich machen, eine Ga¬
rantie für das Bofahren minenverseuchter Ge¬
biete zu übernehmen. Die bloße Zusicherung
einer nach Lage der Dinge unwirksamen Ga¬
rantie wäre ein Verbrechen an den zu trans¬
portierenden Kindern , dessen sich die Reichs -
regieruna schuldig machen würde.

Nachdem das amerikanische Nentralitätsgesetz
zum besten der Beziehungen zwischen Deutsch¬
land und de» Bereinigte » Staaken von Ame¬
rika das Eintreten von Zwischenfälle » ansge¬
schaltet hat» die zu Kvnfliktsmöglichkeite » füh¬
re« könnten» kan« cs nicht im Fntercffe der
beide» Länder liege», dnrch eine falsch
verstandene Humanität die Mög¬
lichkeit von Zwischenfälle « wieder
zu schaffe«. Deutschland kan« nicht seine Hand
dazu reichen» die Kinder einer kriegführenden
Partei einer zusätzlichen Gefahr im Kriegsge¬
biet ausznsetze «.

„Eine höchst mysteriöse Order ''
Nack dem italienischen Sieg in Somali land

Die BcoöUcrung unlerwirsl sich
A-karis wollen in italienische Formationen eingegliedert werde «

* R o m , 21. Ang. Der italienische Wehr¬
machtbericht vom Mittwoch hat folgende »
Wortlaut :

Das Hanptquartier der Wehrmacht gibt be¬
kannt:

In dem ehemals britische» Somaliland strömt
die Bevölkerung znsamme », um ihre Unter »
w e r s n » g zu vollziehen . Askaris vom Kamel¬
reiterkorps uud irreguläre Hilalos -ForMa-
tione« treten au, um ihre Waffen abzugebe »
und verlangen , in «nsere Formationen einge -
gliedcrt zu werden. I « Berber « wnrde» drei
bei unsere« Luftangriffe« beschädigte Bleuheim-
Flugzenge, ei« viertes verbrannt im Bareris -
Flnß und ein fünftes am Strande anfgefundeu.

Der Feind hat zahlreiche Einflüge in kleinere
Ortschaften Aethiopiens «uternomwe» . Eine
Fra « wnrde getötet, fünf wurde» verletzt , der
Materialschaden ist unbedeutend. In einem
Hospital wnrdeu einige Mitglieder verletzt . In
einem andere« gab es einen Tote« »nd fünf
Verwundete. Bei Diredaua habe« unsere Jä¬
ger ei» englisches Flugzeug vom Typ Blenheim
brennend abgeschofle«.

Unsere Bomber habe« die Lnftbase « von
Malta angegriffen und mit Erfolg bombar¬
diert . . Alle unsere Flugzeuge find trotz heftiger
feindlicher Abwehr zurückgekehrt . Die feind¬
liche « Jäger , die von den unseren angegriffen
wurde«, sind in die Flucht geschlagen worden.
Ein Flugzeug ist wahrscheinlich abgcschofleu
worden.

Einzelheiten aus den Kämpfen
W . L. Rom, 22. Aug . Als am Montagabend

die italienischen Vorhuten in Berbera ein¬
marschierten, war die Stadt durch die von den
englischen Truppen angelegten Feuersbrünste
erhellt. Der Weg zum Hasen war von den
weggeworfenen Ausrüstungsgegenständen und
Waffen der fliehenden indischen Und rhode -
sischen Truppen gekennzeichnet . Die Kriegs¬
schiffe hatten bis zum letzten Augenblick zu
tun , um die Truppen an Bord zu nehmen, so
daß sie aiit die Beschießung der Stadt und der
vorrückenben italienischen Truppen verzichten
muhten. Die Evakuierung verlief dabei kei¬
neswegs so glänzend, wie es das britische
Kriegsministerum glauben machen will, denn
zahlreiche indische Truppen konnten den An¬
schluß nach Aden nicht mehr erreichen und
wurden gefangengenommen. Ebenso fiel den
Italienern viel wertvolles Kriegsmaterial in
die Hand.
Indische Truppen geopfert

Die englischen Streitkräfte in BrUisch - Soma -
liland sind , soweit sie nicht ihr Heil in dem
860 Kilometer entfernten Aden suchen konn¬
ten. »erschlagen . Zersplitterte Einheiten im
Süden des Landes werden in den folgendenTagen bei der großen Säuberung von der
italienischen Ostafrika-Polizei gestellt und in
die Gefangenschaft abgeführt werden. Ein Aus¬
weg bleibt ihnen nicht mehr. Die Zahl der
englischen Truppen in Somaliland betrugüber 280 000 Mann , darunter vor allem
Inder und Rhodesier sowie bei der Luftwaffe
Australier und Südafrikaner . Auch den größ¬
ten Teil der 10 000 Mann starken Garnison
von Ade» hatte man hierhergeworfen. Diese

Tatsache widerlegt die Behauptung des engli¬
schen Kriegsministeriums , England habe auf
eine Verstärkung seiner Truppen verzichtet , da
die Kolonie ohnehin aufgegeben werden sollte.
Die schwersten Verluste erlitten die indischen
Truppen , die von ihren Herren , zumal nach
Ser Niederlage am Jerat - Paß kaltblütig ge¬
opfert wurden. Es handelt sich dabei um das
neuerdings zum größten Teil motorisierte frü¬
here Kamelreiterkorps . Di« siegreichen italie¬
nischen Truppen standen unter dem Kommando
des Generals N a s i, der vom abeffinischen
Feldzug her bekannt ist . Sämtliche Waffengat¬
tungen des Heeres waren hier vertreten , vor
allem Alpinis , Milizbataillone , Forstmilizen
und Pioniere . Weiter Eingeborenentruppen
und zwar Askaris und Dubais unter Führung
italienischer Offiziere. Auf englischer Seite
kommandierte General Chat er , der von
französischen Stabsoffizieren aus
F r a n z ö si sch - S o m a l i l a nd unter ,
stützt wurde. Hervorragende Verdienste um
den Sieg hat sich besonders die italienische
Luftwaffe erworben , die in Angriff. Abwehr
und Nachschub unvergleichlicher Helfer dir
fechtenden Trappe war.
In drei Kolonnen

Der Feldzug wurde in 18 Tagen svom 6. hiS
19 . August ) durchgeführt. Bis Berber « waren
200 bis 300 Kilometer im schwierigsten wasser-
losen Gelände zu bewältigen. Zwei stark aus¬
gebaute Verteidigungsgürtel und zwar am
?

'erat -Berg und bei La Faruk waren zuurchstoßen und bei 50 bis 6C Grad mutzte in
dem Operationsgebiet gekämpft werden, das
etwa 60 Kilometer umfaßt. Der italienische An -
griff wurde durch drei Kolonnen vorgetragen.Die erste , die von Jtalienisch -Ostafrika und
nicht von Dschibuti , wie die Engländer behaup .
ten, Zeila eroberte und aufBullar marschierte .Die zweite , die im Zentrum die fünftägige
Entscheidungsschlacht am Jerat -Paß schlug und
die dritte Kolonne, die nach der Besetzung
AdueinaS die zweite Kolonne entlastete. Die
englischen Stellungen waren teilweise in Eisen¬
beton ausgebaut , mit Drahtverhauen . Schützen¬
gräben, Mörsern , Paks und MGs . versehen .

—
*

.
^ " * i o. 21 . Aug. Die Zeitung „Hotschi

Schimbun" veröffentlicht am Mittwoch eine«
Bericht des japanische « General¬
konsuls Wakamatfu aus Simla , aus
dem hervorgeht, daß die sür England so un¬
günstige Entwicklung des Krieges die Span -
unngeu in Indien erheblich verstärkt hat.

Die wachsende Unruhe in den indischen
Grenzbezirken habe , so führt der Bericht u. a.
aus , die indische Kongreßpartei zu einer Ver '
stärkung ihrer Unabhängigkeitsbestrebunaen
veranlaßt . Unzufrieden mit der englischen
Reaktion aus die Vorschläge der Kongreß-
partei hätten verschiedene Gruppen der Partei
eine Bewegung der passiven Resi -
st e n z begonnen, auf die die englischen Vehör
den mit Massenverhaftungen antwor-
teten . Die Zahl der Verhafteten solle bereits

* Nenyork» 21. Aug. Im „New Bork World
Telegramm" verlangt am Dienstag der be¬
kannte Publizist Raymond C l a p p e r Auf¬
klärung, warum die USA .-Regierung darauf
bestand , dem amerikanischen Truppentransport -
schiff „America« Legion ", das mit amerikani¬
schen und andere« Staatsangehörigen von
Petfamo nach Neuyork unterwegs ist, eine
durch gefährliche Minenfelder führende Reise¬
route vorzuschreiben .

Im Augenblick , so erklärte Clapper, könne
man nur beten , baß die „Legion " glücklich
durchkomme .' Das Schiff sei deutlich gekenn¬
zeichnet und nachts hell erleuchtet und habe
von Flugzeugen und U - Booten wahrscheinlich
nichts zu befürchten . Der Friede hänge zur
Zeit möglicherweise nur am Glück dieses
Transportschiffes, dem lediglich Minengefahr
drohe . Es sei höchst mysteriös, warum das
Schiff auf der Rückreise Order erhielt , einen
so gefährlichen Kurs zu nehmen und warum
die USA .-Regierung sich nach dem Bekannt¬
werden der Minengefahr weigerte, die Reise¬
route zu ändern . Die derzeitige Route liege
weiter südlich als derdirekte Kurs
nachNeuyork . Warum , fragt Clapper, wer¬
den 900 Menschenleben in stiernackiger Trotz¬
geste aufs Spiel gesetzt ? Vielleicht gebe es ,
durch die Geheimniskrämerei verborgen
Gründe , die dieses rücksichtslose Flirten mit
dem Unglück rechtfertigten. Immerhin sollte
ber Bundeskongreß festzustellen versuchen , ob
eine derartige Rechtfertigung existiere .

Senator Ä o n e erklärte im Senat , daß
„entweder Präsident Roosevelt oder jemand
im Staatsdepartement hartnäckig " eine Ver¬
wicklung in den Krieg dadurch riskiere , baß
sie die „American Legion " durch die minen¬
verseuchten Gewässer bei Schottland schickten.
Bone versicherte , falls daS Schiff explodieren
würde, würbe die Schuld einem deutschen Un¬
terseeboot zugeschoben werden. Der Senator
forderte dafür eine Untersuchung durch
den Kongreß, wer die Verantwortung dafür
zu tragen habe , daß daS Schiff seinen Kurs
durch die Gefahrenzone genommen hat.

Attentat auf Trotz«
* Mexiko , 21. Aug . Trotzki , der bekanntlich

seit einiger Zeit in Mexiko lebt, wurde in sei¬
ner Wohnung von einem französischen
Kommunisten mit einem Eisenstab nieder¬
geschlagen . Trotzki soll schwere Schädelwun"
den erlitten haben.

10 000 betragen. Der Bericht des japanischen
Generalkonsuls erwähnt weiter , daß die eng¬
lischen Behörden vor kurzem 10 000 Soldaten
aus Nepal in verschiedenen anderen Teilen
Indiens stationierten , in denen die Situation
als besonders bedrohlich angesehen wird.Die Strafen für Verbreiter von england-
feindlichen Nachrichten wurden verschärft und
der Bevölkerung bas Abhören deutscher
Radiosendungen untersagt . Auch
das Tragen von Kleidungsstücken , die irgend¬
wie an Uniformen erinnern , wurde verboten.
In allen Distrikten Indiens seien von den
Engländern sog . Hilfskomitees errichtet wor¬
den , deren Hauptaufgabe die Durchführung
von Samnklungen für die englische KriegS -
kaffe ist . Dies« Sammelkampagne sei aber er¬
folglos verlaufen.

. . . ' . .

verstärkte Spannungen in Indien
Massenverhaftungen von freiheitsliebenden Indern — Abhören deutscher

Radiosendungen untersagt

Ein fahr Rfidicnfreiheit
Von

General der Artillerie z. V. v . Metzsch .
Am 22. August jährt sich der deutsch "

russische Pakt . Er beendete das unrühm¬
liche Antichambrieren der westmächtlichen Un¬
terhändler im Kreml. Er verblüffte durch die
großzügische rasche Entschlußkraft der beiden
Partner . Mit ihm begann die Rückenfreiheit
in dem heraufziehenden Abwehrkampf gegen
die anmaßliche Beeinträchtigung der deutschen
Lebensnotwendigkeiten durch die Entente.

Wir alten Weltkriegssoldatcn sind der Mei¬
nung , daß dieser Beitrag zum Schutz vor dem
Mehrfrontenkrieg recht beachtlich ist. Wir
haben vor 25 Jahren etwa an einem halben
Dutzend Fronten gegen 26 Feindstaaten ge¬
kämpft . Alle Ostentlastung konnte erst im Laufe
mehrerer Kriegsjahre unter Kämpfen und mit
Blutopfern errungen werben. Als dann das
zaristische Rußland endlich überwunden wor¬
ben war , war einige deutsche Kampfkraft ver¬
braucht , waren unsere Verbündeten schon im
Ermatten , und stand das Eintreffen der ersten
amerikanischen Verstärkungen auf dem west¬
lichen Kriegsschauplatz bevor.

Wir hätten damals manches um die Gunst
ber heutigen Kriegslage gegeben , die uns im¬
merhin etwas erleichtert, die ganze Wucht der
deutschen Kriegskraft an einer Front einzu¬
setzen , auf e i n e n Gegner zu werfen und so in
einem Feldzüge ähnlich entscheidende Ver¬
nichtungssiege zu erzielen wie in dem vergan¬
genen Kriegsjahr ! Der Siegeszug von Polen
über Norwegen, Holland und Belgien nach
Frankreich wäre ohne den kühnen Wurf des
deutsch - russischen Einvernehmens zwar ganz
gewiß nicht unmöglich , aber doch wohl etwas
schwieriger gewesen .

'
Aber auch das Abkommen selbst wäre nicht

möglich geworden, wenn nicht das gemeinsame
Interesse an einer naturgemäßen gegenseitigen

irgänzung des deutschen und des
russischen Raurnes vorläge . Sie kommt
dem industriellen Bedarf Sowjetrutzlanbs nicht
weniger zugute als den agrarischen und roh¬
stofflichen Bedürfnissen Großdeutschlands und
erweitert dadurch sowohl die Tiefe der nach
Westen gerichteten deutschen Front als auch die
Handlungsfreiheit Rußlands in allen seinen
Grenzen . Im Weltkrieg hatte diese Tiefe an
unserer damaligen Ostfront ihr Ende. Heute
reicht sie bis zum Stillen Ozean. Vereinzelt
sogar über diesen hinweg in die USA . hiuetn.
Jedenfalls ist der Vertrag mit Rußland einer
der Blockadebrecher , an denen die uns von
England zugebachte Hungerblockade zuschanbeu
geworden ist. Andererseits weiß sich die Sowjet¬
union ihrerseits durch die Zusammenarbeit mit
Deutschland vor dem Zusammenprall geschützt ,auf den England noch immer hofft.Daran ist am besten zu erkennen, daß die
deutsch - russische Entspannung im Interesse des
deutschen Kampfes gegen England liegt. Daranwerden aber auch alle Hoffnungen auf seinen
Bruch , die der Führer im Reichstage als kind-
lich bezeichnet hat. zerstreut. Der Vertrag be¬
ruht nicht auf örtlichen oder befristeten In¬teressen sondern auf Gesichtspunkten mit lan¬ger Sicht. Besonders auch auf dem russischen

-
" teresse, daß Rußland nicht wieder be¬reit sein will, noch einmal ein ähnliches Werk -

* e“ fl Westmächte zu werden, wie eS daSKaiserliche Rußland des Weltkrieges war . Und
weitgehend war , baß die ganze zari¬

stische Kriegführung mehr den Wünschen derEntente als den eigenen russischen Notwendig¬keiten entsprach . Der Außenkommissar Molo-tow bat denn auch die Ablehnung dieser Hek -fershelferrolle eindeutig ausgesprochen und da-mit Englands zahlreiche Kriegsentiäuschungenum eine weitere vermehrt .
Gegen England heißt aber heute für

1 “ n 6 lein. Gegen Deutschland seinwürbe für Rußland bedeuten, die Kastanienwiederum für England aus dem Feuer zudas Zarenreich währen- - cs
Weltkrieges geradezu in selbstmörderischer
Weise getan. Nicht , dem deutschen Reiche son-
®er« sich selbst zuliebe wird sich Sowjetrußlandwohl hüten, den schweren Fehler zu wieder^
holen. Also wird sich im Kampfe gegen England
auch der Zweifrontenkrieg erlebten Gepräges
nicht wiederholen. Wir stehen zwar in des
Weltkrieges zweitem Akt. aber Deutschland
durchkämpft ihn ohne die Schwächen des ersten .Damals war gegen Ende des ersten Kriegs-
jahres noch keine der Feindmächte geschlagen,und die Verluste betrugen ein Vielfaches der
heutigen. Die Feindzahl wuchs . Die eigene
Kriegskraft konnte nur im Wege ber Impro¬
visation gesteigert , mancher kriegsorganisato¬
rische Mangel an planmäßiger Vorbereitung
nur unzulänglich wettgemacht werden. Von
dem damaligen Mangel an politischer Geschlos¬
senheit und Führung zu schweigen. Heute ist
die deutsche Kriegführung ein Fazit unerhörter
wehrpolitischer Friedensenergie im Rabmen
einer außenpolitischen Lage , wie sie so — wenn
auch keineswegs nur des deutsch - russischen Pak¬
tes wegen — günstig zu keiner Zeit des Welt¬
krieges war . Deutschland hat zur Zeit keinen
Anlaß , sich vor neuen Fronten '»»» sorgen . Es
kann seine ganze Kriegsenergie auf
den Feind Nummer eins konzentrieren,der England heißt . Die deutsche Kriegskraft ist
aber, teilweise dank unserer Rückenfreiheit,
heute gewaltiaer . als sie eS vor JahreSfxist
war . und sie ist groß genug, um an den Sieg
auch dann zu glauben, wenn der Krieg neire
Aufgaben stellen sollte.

Der Russenpakt hat also nichts gefährdet,
wohl aber manches zugunsten der deutschen
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Kriegführung gebefsert . Er hat der Sowjet -
union manchen Vorteil gebracht ' und tut es
noch , ohne Deutschland krtegsnachteilig zu be¬
lasten . Schlictzlich hat er dem Reiche zu gewis¬sen Führungsmöglichkeiten verholfen, ohneRußland in Kriegsgefahr zu bringen.Ter 22. August 1939 kann daher als der Aus¬
gangspunkt -einer Außenpolitik bezeichnet wer¬den , in welcher der Staatsmann dem Feldherrndie Lösung der militärischen Aufgabe so zu er¬
leichtern verstand, wie das nach Bismarck kei¬nem seiner Nachfolger wieder gelungen war.

Freche Verdrehungsversnche
Die britische Verantwortlichkeit für europäische

EruährungSschwierigkeiteu
Genf, 21 . August . Der britische Wirtschafts -

kriogsminister Dalton hat im Unterhauseinen Ueberblick über die europäisch e »E r »
nährungslage gegeben und ist dabei zusehr seltsamen , bei britischen Kabinettsmitglie¬dern jedoch nicht mehr ungewohnten Feststel¬lungen gekommen . Mit scheinbar besondererEntrüstung betonte er, daß die im ehemals
polnischen Gebiet stationierten Deutschen ausden Vorräten dieses Landes lebten und daßvon Deutschland neutralen Völkern in Südost-curopa sogar polnisches Mehl angeboten sei .Wenngleich England hofft , daß diese Berichtein den Vereinigten Staaten gelesen werden,müßte und kann man doch kaum anneümen,daß sie, wo immer noch Spuren eines gesunden
Menschenverstandes vorhanden find , geglaubtwerden. Es ist schließlich eine allgemein be¬kannte Tatsache , baß die gesamten Siidostlän-der, mit alleiniger Ausnahme Griechenlands,in Getreide und Mehl völligeSelb st versorger sind und darüber hinaussogar noch alljährlich bedeutende Mengen fürdie Ausfuhr erübrigen , die , wie ebenfalls be¬kannt ist. überwiegend nach Deutschland geht .Die Behauptung , daß Deutschland den Südost¬ländern polnisches Mehl zum Kauf angebotenhat. ist also eine so unsinnige Lüge , wie sieheute überhaupt nur noch von einem englischenMinister in der Stunde der Verzweiflung er¬sonnen werden kann .Dalton behauptet auch erneut, daß Waren,die in das nicht besetzte Frankreich geliefertwürden , von dort auf deutschen Zwang hin ein¬
fach nach Deutschland weitertransportiert wür¬
den . Dieser Erklärung des - britischen Wirt¬
schaftskriegsministers stehen sowohl deutsche
Feststellungen, vor allem aber die erst neulichin autoritativster Form abgegebenenErklärun¬
gen des französischen Außenministers Baudvin
und des Marschalls Petain gegenüber, die ein¬
deutig der Welt mitteilen , daß zwischenDeutsch¬land und Frankreich feste und unbezweifelbare
Abmachungen bestehen , wonach die von Englandbehauptete Möglichkeit ausgeschlossen ist.

Auch die Rede Taltons ist nichts anderesals ein weiterer britischer Versuch , die
Verantwortung zu verkehren . Nach¬dem die im Rückzuge befindlichen britischen .Truppen in Holland, Belgien und Frankreichin sinnlosester und brutalster Form di« vor¬handenen Lebensmittelbestände zerstörten und
dadurch ihrerseits die Bevölkerung dieser Ge¬biete in schlimmste Not brachten , erhebt heutedie britische Regierung di« Forderung , daß
Deutschland diese Gebietsteile aus den Vor¬räten , die es für seine eigene Bevölkerung an¬
gelegt hat , ernähre . Immer . wieder wird be¬
hauptet , daß Ernährnngsschwierigkeiten dervon Deutschland besetzten . Gebiete nur durchdie Versorgung der deutschen Besatzungstrup¬pen aus den dortigen Beständen entstandenseien , obwohl dies in keiner Weise zutrifft , dadie deutschen Truppen überwiegend aus derHeimat versorgt werden. Deutschland machtdies aus Rücksicht auf die Bevölkerung dieserGebiete, obwohl die Haager Landkriegsord¬
nung die Versorgung seiner Truppen aus dem
besetzten Gebiet zulätzt.

Entscheidend für die Versorgung Europasmit Lebensmitteln ist nicht die Frage der Ver¬teilung der deutschen Vorräte , wie Herr Dal¬ton meint, sondern die Re ch t s w i d r i g k e i tder britischen Blockade . England hatbei Beginn des Krieges entgegen dem Völker¬
recht und trotz des Protestes fast der ganzenWelt, besonders auch der PanamerikanischenKonferenz. Lebensmittel als Banngut erklärtund damit nicht nur die ZivilbevölkerungDeutschlands, sondern heute ganz Europas in
unmenschlicher Weise vom freien Lebensmittel¬
bezug abgeschnitten . Nicht auf Deutschland ,das mit seiner Vorratshaltung ausschließlich
seine eigene Bevölkerung vor Englands Aus-
hungerungsabstchten sicherte, sondern auf Eng¬land allein fällt die Verantwortung für alle
irgendwo in Europa auftauchenden Ernäh¬
rungsschwierigkeiten.

Der LSgeuIord Ist -mchschaut
Anslandsstimmeu zar Churchill -Rede

* Rom, 21 . Aug . Wenn sich auch die briti¬
schen Mißerfolge oder vielmehr die „erfolg¬
reichen Rückzüge", wie man dies in England
zu nennen beliebt, häufen, so bleibe deswegen
doch , wie man in Rom betont, der Optimismusder führenden Männer Großbritanniens unver¬
siegbar . Dies habe soeben erst wieder Churchill
bewiesen . Allerdings habe er dabei eingestehen
müffen , daß sich während seiner dreimonatigen
Regierung die Lage an allen Fronten
zum Schaden Englands gewandelt
habe . Im übrigen hätten sich seine Darlegun¬
gen , wie gewohnt, aus unbegründetem Opti¬mismus und ebenso oberflächlicher wie leicht¬
fertiger Zukunftsmusik zusammengesetzt . Eine
Rede also , wie sie für englische Staatsmänner
üblich ist .

*
* Moskau , 21. Aug . Churchills Rede wird in

der Moskauer Presse wiederqegebcn als ein
typisches Dokument für die Geistesverfassung
Englands , bas jedoch außcvchalb der britischen
Insel niemand mehr beeindrucken kann. Her¬
vorgehoben wird weiter, daß England seine
Hungerblockade gegen die von Deutschland be¬
setzten Gebiete und damit vor allem gegen sei¬
nen ehemaligen Verbündeten Frankreich sort -
setzen wolle . Natürlich werden di« phantasti¬
schen Angaben über di« „Erfolge" der bri¬
tischen Luftwaffe bei den gegenwärtigen Luft¬
kämpfen auch in Moskau — wie schon auS den
Pressestimmen Ser letzten Tage bervorging —
nicht ernst genommen , ebensowenig wie
seine an die Phantasien eines Fieberkranken
erinnernden Versicherungen, daß England
demnächst im Kamhfe mit Deutschland .Hie
Luftherrschaft " erringen werde .

Der Emigrant Walter Hasencl ' e -
v e r , seines Zeichens Schriftsteller, hat sich in
dem spanischen Städtchen Port Bou erhängt.

Deutsche Mnenssieger an der Arbeit
Luftminen-Einsah legt den GchiffStod in Englands Häfen und Gchiffahrtswegen

. . „ 21 . Aug . tPK .) „Die Verminung
britischer Häfen wurde fortgesetzt". —
Ein kurzer Satz im Wehrmachtbericht , der in
den letzten Tagen verschiedentlich der Oeffent-
lichkeit zum ersten Male Kenntnis vom Lust¬
mineneinsatz vermittelt hat. Beinahe unter¬
gehend im Nahmen der großen zahlenmäßig
belegten Erfolge der deutschen Luftwaffe wurde
in der ersten Augustwoche mit militärischerKürze der Arbeit der deutschen Minenflieger
gedacht, deren tägliches — oder nächtlichesWerk den S ch i f f s t o d in die englischen
-chiffahrtswege und die Häfen Englands legt .
Irgendwo auf einem Flugplatz in dem von

Deutschland militärisch beherrschten europäi¬
schen Raum starten wir zum Einsatz nach dem
belohlenen Ziel an Englands Küsten . Einsatz -
besehl ist bekannt, Kurs errechnet . Beladenmit den Lustminen, der neuen furchtbaren
Waffe , fliegen wir gegen England . Der An¬
flug bietet Zeit genug für mich , um mich indem Gewirr der Apparate zurechtzufinden, wo¬bei die Technik der Abwurfvorrichtung unsererMinen besonders interessiert.
Sie liegen haargenau

Mit sicherer Stetigkeit fliegen wir unser be¬
fohlenes Ziel an der englischen Küste an. Un¬ter uns die weite See. Fast auf die Minute
nach dem errechnetenKurs nähern wir uns der
Küste. Das eigentliche Werk kann beginnenEs stellt große Anforderungen an die Dis¬ziplin unserer Flieger . Genau im befohlenenZiel müffen unsere Minen abgeworfen wer¬den . Also angespannte Beobachtung der Küste.

Die Engländer scheinen zu schlafen. „Paßt
doch auf, Ihr faulen Burschen !" brummt einer
von uns ins Mikrophon. Da , links und rechtsspielen Scheinwerfer. „Sucht nur , sucht !" —
Jetzt kann unser Ziel nicht mehr weit sein.
Kurzer Vergleich der Karten . Uhrzeit — „Wer¬
fen , los !" Lautlos senken sich unsere Mi¬
nen ins Wasser . Sie liegen wieder gennuund werden ein neues Loch in den englischen
Schiffsraum fressen.

' Wir haben Glück gehabt.Der Einsatz scheint beinahe uninteressant, denn
auch Heimflug und Landung vollziehen sich mitder gleichen ruhigen Stetigkeit.
Im Feuerwerk britischer Flak

Ein andermal bieten die Engländer und ihreAbwehr wesentlich mehr Ueberraschungen . Wirfliegen entlang der Küste und wären beinahe
weitergereist von Scheinwerfer zu Scheinwer¬fer. Unerkannt . Auf einmal flammt unter uns ,links und rechts von uns ein Feuerwerk auf.wie ich es bei den größten Volksfesten bishernicht erlebte. Sie haben uns . Strahlende Helleumspielt die Maschine . Wir selbst im Rampen¬licht, das einen Filmstar in helles Entzücken
versetzen würde. Für uns die genau gegen¬teilige Wirkung. „Raus , nichts als raus aus
diesem Feuerwerk"

, das durch die englischeFlak — allerdings viel zu kurz — in seinerFarbwirkung erheblich verschönert wird . Da¬
bei haben wir , unsere Minen noch nicht ge¬worfen. Immerhin glückt es uns nach einigerZeit — sind es Minuten oder nur Sekunden
gewesen ? — auch aus diesem Rampenlicht
unterzütauchen im bescheidenen Dunkel der
Wolken . Jetzt nochmal ran , unser Ziel muß
ausgemacht , die Minen geworfen werden. Siewerden geworfen und sitzen auch diesmal wie¬der richtig .

Unerfreuliche Neverraschungen bieten unS
manchmal auch die englischen Jäger ,deren Blindheit vereint mit dem Geschick des
Flugzeugführers herhalten mutz, unsere — im
Interesse der Aufgabe notwendige— Anonymi¬

tät zn erhalten . Nachtjäger und Scheinwerfer
sind allerdings eine üble Komposition . Doch
auch hier har die Lust Löcher gelassen, durch die
unsere Maschine sicher ihren Kurs steuert, um
schließlich doch die Minen zu werfen.
In den Ballonsperren

Als letzte denkbare Ucberraschung blieben
uns dann noch die Ballonsperren nicht erspart.
In jedem Falle für die gesamte Besatzung einErlebnis besonderer Art. /vor allem wenn wir
mit der beladenen Maschine sicher wieder her-auskurbeln und trotzdem nochmal die Küste
ansteuern, um die Minen zu werfen. Gespannte
Aufmerksamkeit ist eben in jedem Augenblick
notwendige Voraussetzung. Es lohnt sich im¬
mer. Besonders wenn man plötzlich — wie bei
einem anderen Einsatz — in nächster Nähe ein
guallenartigeS Gebilde seitwärts vorüberziehcn
sieht . „Sperrballon !" , jeder von uns schreitdas Zauberwort ins Mikrophon. Boll ver¬
bissener Wut feuern wir aus ollen Rohren auf
diese unangenehmen Brüder — Backbord ziehteiner ab. ..Hoffentlich hat es den Burschen er¬
wischt !" Doch schon Steuerbord eine neueQualle . „Feuern !" Wenn man so etwa 18 Bol .
lone in allen Richtungen hat ' vorüberziehen
sehen, ist eS doch eine freudige Erleichterung,
fsstzustellen . daß die Luft wieder rein ist . Ganz
abgesehen , daß unser Feuer aus die Ballonedie englische Flakabwvhr natürlich auch — zuallerdings unwirksamen — Taten angestachelthat. Kaum sind wir in respektloser Entfernung

der Ballonsperre und nochmals drehen wir ab
zur Küste.
Ziel ausgemacht
und hinein mit den Minen !

Das Werk der deutschen Minenflieger ist
Präzisionsarbeit . An jeden Mann stelltder Luftmineneinsatz schwerste Anforderungen
für das Werk , bas im stillen Heldentum plan¬
mäßig fortgesetzt wird . Lautlos senken sich die
Minen ins Meer. Plastische Erfolge sind nicht
zu erkennen. Die Minen müffen geworfenwerden, geworfen in das genauestens festge¬
legte und bezeichnete Ziel . Sonst sind sie ein¬mal wirkungslos , zum anderen bieten sie mög¬
licherweise einmal Gefahren für die eigene
Schiffahrt. Keinerlei Abwehr der Engländer
vermag die deutschen Mtnenflieger irgendwie
zu stören in ihrer Arbeit. Das Ziel wird so¬
lange geflogen , bis die Minen sicher geworfenwerden können .

Um so stolzer das Gefühl beim Heimflug
nach erfolgreichem Abwurf. Erst mal anständig
gefrühstückt. Und dann ein fröhliches Lied, das
von jedermann der Besatzung mehr oder we¬
niger schön und laut jedem in den Ohrenbrummt. Ein seltenes musikalisches Erlehnis
bietet in solchen Fällen vor allem die Mund¬
harmonika. Und wenn wir bann noch den eng¬
lischen Song anstimmen ,Lst's along way to
Ttpperary ", dann hat bas in unseren Fällen
zweifellos seine gewisse Berechtigung.

striegsderickter Rechfnberg

Ein Tanklager ging hoch
Nachtangriff auf riesige englische Hasenanlagen

Von Kriegsberichter Robert Baur .
. . . . 21. Aug. (PK .) Es ist ein weiter Wegbis zur Stätte deS befohlenen Angriffs . Abex

mühelos wird er von unseren schweren Bom¬bern bewältigt. Dort , wo unsere Bomben fal¬len sollen , dehnen sich riesige Hafenan .»lagen aus , in denen Ser Engländer in den
letzten Monaten alles aufgestapelt hat, was er
bisher notwendig brauchte, um gegen uns
Krieg führen zu können : Oel für seine Flotte ,die ohne diesen Treibstoff ruhig zum alten
Eisen gelegt werden kann, und Lebensmittel-vorräte , die für den Engländer jetzt, nachdemdie totale Blockade auf ihm lastet , doppelt wich -
tig geworben sind . Tag und Nacht bangt die
kriegslüsterne Clique in London um diese Vor¬räte , die keineswegs unerschöpflichsiî », und
für die es schwerlich Nachschub geben dürfte .Kein Tag vergeht, der nicht neue Sorgenbringt .
Immer mehr Lücken . . . .

Daran ändert auch die Tatsache nichts , daß
sie gerade hier ihre stärkste Abwehr eingesetzt
haben . Seitdem unsere Bomber über den Vor¬
ratslagern erscheinen , klaffen immer mehrLücken in den ausgedehnten An -
lagen , die jetzt, mitten im Kriege, nicht wie¬der aufgebaut oder gar aufgefüllt werden
können . Mit verhaltener Wut muß man in
London zusehcn , wie Angriff auf Angriff über
die Anlagen rollt. Diese Angriffe, treffen Eng¬land an seiner verwundbarsten Stelle und
schlagen Wunden, von denen es sich nicht mehrerholen kann. Wie sollen die Vorräte ergänztwerden, wenn erwiesenermaßen die Schiffahrtin diesem Raume äußerst gefährdet ist und auchder bestgesichert« Geleitzug von unserer Ma-rine und Luftwaffe zugleich gepackt ynd zer¬schlagen werden kann?

Totale Blocfööc englischer KoloniaMsken
Neue italieuische Warnuug vor Befahren der englischen Kolonialküsten

* Rom, 21 . Aug . Die italienffche Regierunghat an die Negierungen der neutralen Staaten ,die Handelsschiffahrt treiben , folgende Note
gerichtet :

„Die italienische Regierung hat durch ihreNote vom 15. Juni 1810 den Regierungen der
Htndelsschiffahrt treibenden neutralen Staaten
mitgeteilt , Italien sei infolge der Blockade-
maßnahmen, die von den feindlichen Mächten
gegen Italien angewandt würden , zu der Er¬
klärung gezwungen, daß die Handelsschiffe mitKurs auf feindliche Häfen — wenn sie sich30 Meilen von den feindlichen Häfen entfernt
befinden — auf ihre eigene Gefahr hin weiter¬fahren würden, und daß ^Italien jede Verant¬
wortung für die Folgen ablehne, die den Schif¬
fen zustoßen würden , die diese Warnung nichtbeachteten . — Die italienische Regierung lenkt ,indem sie diese Warnung wiederholt, die Auf¬
merksamkeit dieser Regierungen auf die Tat¬
sache, daß die Kü st engewässer der Ko¬lonien , der Protektorate und derLänder unter britischem Mandat ,sowie die Küstcngewäffer der Länder, in denen— wie in Aegypten — britische Militär - , See-
und Luftstreitkräfte liegen, durch die andauernd
sich wiederholenden Kriegsaktionen "

zu ständi¬
gen Operationszonen geworben sind. Dies istbesonders bezüglich der britischen Küsten im
Mittelmeer , im Roten Meer , im Golf von
Aden sowie hinsichtlich der Küsten der britischenKolonien in Afrika und der Küsten in Aegyp¬ten und des Sudans der Fall . Jedes Schiff ,das diese Zonen befährt, setzt sich der Gefahr
aus , durch Minen und andere im Kriege ange¬wandte Mittel , vernichtet zu werden.

Die italienische Regierung , in der Absicht ,derartige Vernichtungen zu vermeiden, legt den
Regierungen nahe, alles zu tun , was in ihrer
Macht steht und waS ihnen opportun « rfcheint ,damit ihre Staatsangehörigen und ihre Schiff«
es sorgfältig vermeiden , diese ge¬
fährlichen Zonen zu belahren , da öle
italienische Regierung jede Verantwortung stir
die Schaden ablchnt. die Schiffen oder Per¬
sonen in diesen Zonen zustoßen könnten .

Die,italicnische Regierung hat ihrerseits nicht
die ?lbsicht, den Transit der neutralen Schiffe
durch Meerengen zu behindern, die zwangs¬
läufig Durchfahrtsstraßen für die Schiffahrt
sind ."

Die Note hat , wie man in hiesigen politi¬
schen Kreisen unterstreicht, die totale und
bedingungslos « Blockade der eng¬
lischen Kolonialküste zur Folge , worin auch die
Küsten Aegyptens und deS Sudans , sofern sich
dort englische Streitkräfte befinden , einbegrif¬
fen sind . Sie unterbricht jeglichen .Handelsver¬
kehr - er neutralen Staaten mtt den Kolonie»,

die England noch verbleiben, und zwar in der
gesamten Zone, die die italienische Regierungals Operationszon « ansieht. Die englischenKolonialhäfen werden auf diese Weise für den
Handel abgeschlossen, so daß jegliche Zufuhraus neutralen Häfen oder mittels neutralen
Schiffsraums verhindert wird.

In politischen Kreisen unterstreicht man be¬
sonders, baß die von der italienischen Regie-
rung angewandten Maßnahmen die Engländerder notwendigen Zufuhren beraubt und so in
wirksamster Weise zum raschen Abschlußdes Krieges beiträgt . Man müsse sich vor
Augen halten , daß die italienische Regierung
bei der Erklärung der totalen und bedin¬
gungslosen Blockade gegen die britischen Ko¬
lonialküsten sowie die Aegyptens und des Su¬
dans nicht die Absicht habe , ihrerseits die
Durchfahrt der neutralen Schiffe durch Meer¬
engen zu verhindern , die zwangsläufig Durch¬
fahrtsstraßen für 'die Schiffahrt bilden.

Die nun von der italienischen Regierung an¬
gewandte und offiziell den Regierungen der
neutralen Staaten mitgeteilte Maßnahme
werde sicherlich von den neutralen Staaten ak¬
zeptiert werden, die kein Interesse daran
hätten , ihre Schiffe und ihre Staatsbürger
dem Untergang auszusetzen mit dem einzigen
Ziel , die Engländer zu unterstützen und auf
diese Weise die Dauer des Konfliktes zu ver¬
längern .

Die Stimmung drüben muß verzweifelt sein,zumal es keinen Schutz gegen unsere Angriffegibt. Und doppelt verzweifelt, weil die deut¬
schen Bomber auch bei Nacht ihre Bomben
nicht blindlings werfen wie die RAF ., son¬dern auch mitten in der tiefsten Dunkelheit,ihre Ziele zu finden und zu treffen wissen.

In der verflossenen Nacht war wieder ein¬mal höchster Alarm . Als im .Westen nur nochein dünner , fahlgelber Schein am Horizont
stand , startete unsere Maschine hinein in die
Nacht gegen den Feind zum Flug , der mitten
durch schwere Wolkendecken führte.

Während des langen Anfluges hört man nurdas rhythmische Singen der Motoren . Selten
spricht einer ein Wort. Der Flugzeugführerkontrolliert während des Blindfluges ununter¬
brochen seine zahlreichen Instrumente , um
seine Maschine auf den richtigen Kurs zu len¬
ken. Und die anderen blicken angestrengt hin¬aus in die dunkle Nacht, um gegen jede Ueßer-
raschung gesichert zu sein . Es sind Stunden
höchster Konzentration , die Männer mit eiser¬nen Nerven erfordern . Ueber England wird
die Wolkendecke rissig. Man kann von Zeit zuZeit Silhouetten auf dem Erdboden erkennen.Gut so, das eHleichtert die Aufgabe . '

Die Hölle bricht los
Wir haben Glück. Man kann trotz unserer

Höhe die riesigen Hafenanlagen erkennen, wenn
auch nur in Umrissen . Wir gehen tiefer, um
bessere Sicht zu bekommen und kreuzen rund
10 Minuten über unserem Ziel . Dabei müssenwir immer den Strahlenbündeln der zahl¬
reichen Scheinwerferbatterien ausweichen, die
uns für Bruchteile von Sekunden fassen. Jetztwird die letzte Kurve vor dem Wurf gedreht.
Gespannt liegt der Bombenschütze über siinem
Zielgerät . Ein Druck , und die schwere . Bombe
saust ab . Sekundenlang ist es mäuschenstill in
der Maschine . Alles schaut angestrengt dahin,
wo die Bombe, die man ja auf ihrem Wege
zum Boden nicht beobachten kann, einschlagen
muß . Und dann bricht die Hölle loS. In den
Muscheln der Kopfhörer dröhnt es ununter¬
brochen. Und wenn einer den Vorgang da
unten nicht genau beobachtet haben sollte, dann
weiß er jetzt, daß der schwere Brocken sein Ziel
erreicht hat : eine grelle Stichflamme schlägt in
die Nacht hoch» um wenig später in einen über
dem Einschlag stehenden dunkelroten Schein
übcrzugehen. So brennt nur ein Tanklager !
- Während der Flugzeugführer die Maschine
auf Heimatkurs legt, suchen die unten vom Erd¬
boden aus mit den Scheinwerfern wie wild den
Himmel ab . Aber sie fassen uns nicht. Unbe¬
helligt fliegen wir noch Hause über das nacht¬
schwatze Meer, dem einst,die Jw 'el ihre „splen¬
did isolation" verdankte. Die Isolation " ist
allerdings geblieben . . .

Internierte werden verschleppt
Bö . Kopenhagen, 21. Aug . „Aftonbladet" mel¬

det aus Madrid , daß auf Churchills Veranlas¬
sung weitere in England injcrniette Deutsche
und Italiener nach Australien und Ka¬
nada verschleppt werden sollen . Als Grund
für diese Maßnahme wird in England er¬
klärt , daß die internierten feindlichen Staats¬
bürger den Deutschen bei einer Invasion hel¬
fen könnten . Es handele sich vorläufig um
9 000 Deutsche und Italiener , die nach bei¬
den Dominions gebracht werden sollen.

Neue Merkreuzlräger der Kriegsmarine
Erfolgreiche U-Boot - und Schnellbootkommandanten ausgezeichnet

* Berlin , 21 . Aug . Der Führer und Oberste
Befehlshaber der Wehrmacht verlieh auf Vor¬
schlag des Oberbefehlshahers der Kriegs¬
marine , Großadmiral Raeder, das Ritterkreuz
zum Eisernen Kreuz:

Kapitänleutnant Lemp , Kommandant eines
U -Bootes,

Kapitänleutnant Lieb «, Kommandant eines
U-Bootes ,

Oberleutnant zur Sec F i m m e n, Kom¬
mandant eines Schnellbootes,

Oberleutnant zur See Freiherr von Mir -
bach , Kommandant eines Schnellbootes.

Kapitänleutnant Lemp hat mit vollstem
Einsatz Minenaufgaben unmittelbar vor der
englischen Küste erfolgreich durchgeführt. Außer¬
dem versenkte er aus stark gesicherten Gcleit-
zügcn 11 Handelsschiffe mit 80 000 BRT . Bei
allen leinen Unternehmungen hat er besonde¬

ren Schneid , großes Können und gyößte Ein¬
satzbereitschaft gezeigt .

Kapitänleutnänt Liebe hat 16 Schiffe mit
97 296 BRT . meist aus gesicherten Geleitzügen
versenkt . Diese ausgezeichnete Leistung ist sei¬
ner besonderen Zähigkeit, seinem guten Kön¬
nen und seinem Wagemut zu verdanken.Oberleutnant zur See Fi tr men hat sein
Schnellboot mit Schneid und Erfolg zum Ein¬
satz gebracht . Er versenkte aus Vorstößen im
Kanal : einen Zerstörer , einen Tanker von
12 000 BRT ., zwei bewaffnete feindliche Fracht¬
dampfer und ein Motorschiff .

Oberleutnant zur See Fvhr . v . Mirbach
hat das unter seinem Kommando stehende
Schnellboot schneidig und erfolgreich geführt.Unter vollem Einsatz seines Bootes schoß er
einen bewaffneten feindlichen Handelsdampserin Brand . Ferner versenkte er auf Borstößen
im Kanal : einen Zerstörer und drei große be¬
waffnete feindliche Handelsdampser.

Plniokrafisdic Bilanz
Englands Kriegshetzer Nr . 1 , Winston

Churchill , zog am Dienstag die Bilanz des
ersten Kriegsjahres . Das spielte sich so ab, als
ob der Aufsichtsratsvorsitzende einer Aktien¬
gesellschaft den Bericht über das abgelaufene
Geschäftsjahr gibt. Denn der Klüngel, der im
Unterhaus und Oberhaus sitzt, ist mitsamt den
Hintermännern nichts anderes als eine Ak¬
tiengesellschaft zur Erzielung
größtmöglicher Dividenden , und
zwar durchaus in finanziellem Sinne . Politik
ist für die Plutokraten Geschäft. Und Chur¬
chill als Exponent der Hauptaktionäre hat am
3. September 1939 ein ganz großes Geschäft
gestartet, das der Plutokraten - A. -G. das Mo¬
nopol für Europa sichern sollte. Ueber den
bisherigen Verlauf dieser Aktion mußte er
nun Bericht erstatten.

Der Rechenschaftsbericht mag dem Vor -
standspräsidenten der plutokratischen Aktien¬
gesellschaft nicht leicht gefallen sein . Tenn er¬
freuliche Dinge hatte er nicht mitzuteilen , Di¬
videnden konnten nicht ausgeschüttet werden.So war sein Plan auch nur darauf abgestellt ,den drohenden Zusammenbruch zu verschleiern .Ein Blick in das Hauptbuch genügte ihm ja,
festzustellen , was die ganze Welt bereits weiß,was den Hauptaktionären bereits dämmert
und nur den Kleinaktionären noch so lange
wie möglich verheimlicht werden soll, daß der
Krieg gegen Deutschland die ungeheuer¬
lichste Fehlinvestition war , die un¬
weigerlich mit der völligen Katastrophe der
Plutokraten - A .- G . enden wird . Aber da er der
Verantwortliche für dieses Unternehmen istund auch seine Hintermänner bei dem Einge¬
ständnis der Pleite ruiniert sind, versuchte er
eine Bilanzfälschung größten Stils ,um die bereits unruhig gewordenen Klein¬
aktionäre noch einmal über die wahren Tat¬
sachen hinwegzutäuschen .

Gewiß, so gab Mr . Churchill zu , wir stehen
augenblicklich in einer Krise. Die Position in
Ostafrika — vor acht Tagen glaubte er noch ,mit Berechtigung ihre günstige Lage mitteilen
zu können — ist ja nun leider, leider verloren
gegangen. Im übrigen aber, so fügte der Vor¬
sitzende beruhigend hinzu, haßen wir ihr keine
Bedeutung zugemeffen , sondern ihre Liquidie¬
rung war bereits seit langem beschlossene
Sache . Nach dem Ausfall des französischen
Teilhabers bot das Geschäft sowieso wenig
Aussicht auf Gewinn. Außerdem ist das Ter¬rain für uns völlig wertlos . Man habe also
nach erfolgreicher Zurückziehung der Aktiven
die ganze Angelegenheit liquidiert , und das
müsse man eigentlich als einen großen geschäft¬
lichen Erfolg ansprechen .

WaS im übrigen den französischen Teilhaber
betreffe , so fuhr Mr . Churchill fort , sei er , und
nur er allein schuld an dem Miß¬
erfolg der einzelnen Aktionen. Er habe die
gemeinsamenGeschäfte geradezu sabotiert. (Das
eisige Schweigen der Hauvtversammlung machteden Vorsitzenden immerhin darauf aufmerksam,daß das Gremium den Verdacht schöpfe , da
stimme etwas nicht). Aber wir haben , so fuhrMr . Churchill mit erhobener Stimme fort, un¬
sere Einlagen durch glänzende, von unserenFreunden bewunderte Tricks rechtzeitig in
Nansos und Dünkirchen, zuletzt auch in Beic-bera, retten könyen . — Er vergaß jedoch, hin-
zuzufügen, daß die norwegischen , holländischen ,belgischen und französischen Kompagnons dabeirestlos pleite gingen.Die niedergeschlagene Stimmung der Hauvt-
versammlung erreichte ihren Tiefstand, als Mr .Churchill zugeben mußte, daß die schlimmste
Krise noch nicht überwunden sei , son¬dern daß die Aktien der Plutokraten -AG . in¬
folge der unglücklichen Spekulationen und der
drohenden Gefahren der nächsten Zeit einen
Rekordtief st and erreicht hätten . Aber, ' o
fügte der Vorsitzende sofort hinzu, die innereStärke und die Kavitalreserven seien so großwie noch nie. Diskret deutete er eine Stüt¬zungsaktion amerikanischer Geschäftsfreundean , auf die er stark hoffe.

Immerhin stebe heute die Gesellschaft iso¬liert da, so schloß Mr . Churchill . Die Ver¬
luste seien zwar groß, auch habe man voreinem Jahr nicht mit diesem katastrophalen
Geschäftsgang rechnen können , aber noch habeman große Aktiven — Navy und Hecken -
schtttzen — die dem Gerichtsrmllzieher schon dieTür weisen würden . — Während sich Mr .Churchill den Anastschweiß von der Stirn
wischte und die Aktionäre die ungebrauchten
Kuvonscheren mißmutig wieder in die Taschen
steckten , hörte man deutlich das Knistern im
Gebälk des PlutokrateugebäudeS.

Hanns -klsinr Schultze

tiSwisigaM :
Der nngarische Ackerbaumini st er

Graf Michael Teleki traf am Dienstag
zusammen mit Reichsernährungsminister ,Reichsbauernsührer R . Walter Darrs zu ei¬
ner Besichtigungsfahrt durch Danzig - Westpreu-
ßen und Ostpreußen in Marienburg ein . Am
Mittwochfrüh wurde die Fahrt durch Danzig -
Westpreußen nach Ostpreußen fortgesetzt .Der spanische S t a a t s a n z e i g e r
veröffentlicht ein neues Gesetz über Musterungund militärische Dienstpflicht , die auf zweiJahre festgesetzt wird . Zur Zeit der Republik
betrug die spanische Dienstpflicht nur ein Jahr .Die Wehrpflicht der Spanier wirh von der
Musterung ab auf insgesamt 24 Jahre fcstge-
legt.

In Avignon ist ein neuer Fall von Le-
bensmtttelschiebungen aufgedeckt worden. Die
Polizei hat vier Verhaftungen vorgenommen.
Zwei der Verhafteten sind Juden . Sie hatten
ein Militärlager ausgeplündert und das Raub¬
gut zu Schleuderpreisen vertrieben.

DaS Flugboot „Dixie Clipper " ist
auf dem Flug von Lissabon nach Neuyork bei
einer fahrplanwiörigen Zwischenlandung in
Bermuda von den Engländern durchsucht wor¬
den . Daßei wurden von 2100 Pfund Post nicht
weniger als 1400 Pfund rechtswidrig beschlag¬
nahmt.

Ungarische Offiziere
besuchen die Schlachtfelder Frankreichs
* Berlin , 21 . Aug . Einige ungarische Offi¬

ziere unter Führung des königlich-ungarischen
Generals Vitsz Magyarvsy , weilen als Gäste
des Oberbefehlshabers des Heeres in Deutsch'
land , um von hier aus einen Schlachtfelder¬
besuch in Frankreich durchzüführen.
Verlag : Nvdrer - Verlag GmbH . . KarlSruve . Verla aS-
direkior : Emil Münz (Wehrmacht) . Hauptlcdrlltlcller .
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uAul den Spuren der „ Grande Nation
Verwüstungen französischer Soldaten im Elsaß / Von G. Röhrdanz

Auf Einladung des Chefs? der Zivilverwaltnng, Gauleiter Rodert Wagner »
« achten , wie wir schon meldeten , dreißig Kultnrschristleiter führender Zeitungen aus
de« Reich cine mehrtägige Fahrt dnrch das Elsaß . Aus dieser Reise lernte » die deutsche«
Zeitungsmänner Land und Leute keuueu und taten einen Blick in Sitte» und Gebräuche
des Bolkes. ^ Sie sahen aber auch das furchtbare Wirke» der Franzosen «ud ihrer Hilss-
völker aus diesem einzig schöue» Stück Erde während der vergangenen Kriegsmouate .
Bo« dem, was die Vertreter der „Grande Nation" auf ihren Spuren znrückließen, soll
hier in einem ersten Beitrag über die Reise die Rede sein.

Die Franzosen pflegten den Mund immer
recht voll zu nehmen, wenn von Kultur die
Robe war . Sie nannten es Zivilisation , wur¬
den aber des Rühmens , des zivilisatorischen
Hochstandes der „Grande Nation " nie müde , ja
sie bildeten sich sogar ein, sie hätten soviel da¬
von, daß sie wie Missionare anderen Völkern
von ihrer Zivilisation noch etwas bringen
könnten. Wie es nun aber in Wirklichkeit um
den kulturellen Stand dieses westeuropäischen
Volkes bestellt ist , zeigen uns die Spuren, die
seine Soldaten im Elsaß, in ihrem eigenen

% " '

Die zerstörte Orgel in Sesenheim
Aufn. : „Führer“ Geschwindner (3)

Land also , in dem sie nicht einmal als Feinde
standen , zurückließen . Wir wissen auch , daß
jeder Krieg Zerstörungen mit sich bringt , die
sich nun einmal da nicht vermeinden lassen, wo
das Gesetz des Krieges herrscht . . Und von
diesen soll hier auch nicht die Rede sein . Aber
die sinnlosen und willkürlichen Verwüstungen,
auf die man überall voller Entsetzen stößt, sie
stehen als lebendige Anklagen im Land gegen
eine mutwillige Zerstörungswut losgelassener
Horden.
Oelbild als Zielscheibe

Etwa auf der Höhe von Ettlingen liegt auf
der anderen Seite des Rheins das schöne Dorf
Jngolsheim , in dem zahlreiche , oft zwei¬
stöckige Fachwerkhäuser als wahre Schmuck¬
stücke stehen. In diesem Dorf , dessen deutsch¬
sprechende Einwohner zu Beginn des Krieges
in das Innere Frankreichs geschleppt wurden,
soweit die Männer nicht zum französischen
Heeresdienst eingezogen waren , lagen die
Franzosen in Quartier , südlich also ihres star¬
ken Werkes Hochwald" bei Weißenburg. Es
wird niemand gegen einen Soldaten etwas
einwenden wollen, der in seiner Freizeit Ziel¬
übungen nach der Scheibe macht. Was aber
taten hier die Franzosen ? Bei einem begüter¬
ten Bauern fanden sie das Oelbild eiyer Frau ,
offenbar eines Familienmitgliedes . Das war
für sie die richtige Zielscheibe . An diesem wehr¬
losen und harmlosen Gegenstand war es leich¬
ter . das Mütchen zu kühlen , als draußen im
Graben oder auf dem Feld sich den deutschen
Soldaten zu stellen. Daß das Bild für die
zurückkehrenden Besitzer nur noch eine trau¬
rige Erinnerung , aher gleichzeitig ein bezerch -

nenbes Dokument der Zerstörungswut der Poi -
lus bleibt, läßt sich denken . Stumm führte uns
der Bauer vor dieses Bild und wies mit dem
Finger darauf . Es war eine wortlose Anklage ,die härter wirkte, als ein langer Sermon .
Die Zentrifuge als Latrine

Beinahe jedes Haus in diesem Dorf hat ein
solches Dokument. Die in unbewohnbaren
Schuppen untergebrachten Geräte wurden auf
den Misthaufen geworfen, wo sie verrosteten
und verkamen. Ungedroschenes Getreide, das
unsere Soldaten im gleichen Falle immer ge¬
droschen haben, warfen sie aus der Scheune vor
das Haus und ließen es verfaulen . Die
Bauernwagen zerschlugen sie zu Kleinholz, ob¬
wohl noch genügend Brennholz auf dem Hof
lag. Daß sie das Vieh auf die Aecker trieben
und dort sich selbst überließen , ist schon oft er¬
wähnt worden und wird immer eine der rohe¬
sten Gemeinheiten französischer Soldaten blei¬
ben . Dabei haben wir es hier nicht mit Einzel¬
auswüchsen übler Rowdys zu tun , sondern
diese „Heldentaten" verübten die in Lothringen
stehenden Truppen genau so , wie die im Elsaß.
Immer wieder steht der zurückgekehrte Bauer
jetzt ohne Vieh und ohne Gerät vor seinem
brachen Acker und weiß nicht, wie er ihn not¬
dürftig bestellen soll. Auf dem Dachboden eines
Bauernhauses in Jngolsheim liegen mehrere
Zentner Weizen , einst gute Saatfrucht , in den
Dachboden gestampft . Täglich sind die Solda¬
ten durch diese Brotfrucht getreten . Ihre Spu¬
ren sind noch heute zu sehen. Und dann steht
auf dem gleichen Dachboden eine Zentrifuge ,
die von den Poilus als Latrine benutzt wurde.
Sie waren zu faul , über den Hof zu gehen und
haben sich aus dem Trichter der Zentrifuge , an
den sie ein Dachrohr anschlossen und dies durch
das Dach einfach auf den Hof leiteten , eine für
ihre Verhältnisse wahrscheinlich hochfeudale La¬
trine gebaut, auf die diese Burschen wahrschein¬
lich stolz waren . Die Zentrifuge , die sich der
Bauer einst mühsam zusammensparte, ist natür¬
lich verdorben. Er kann auch hier wieder von
vorne anfangen.
Die Quartiere find Schweineställe .

In die Wohnungen der entfernten Bewoh¬
ner drangen die Soldaten ein und spielten hier
den Herrn . Das äußerte sich vor allem darin ,
daß sie zunächst einmal die selbstgewirkte

Wäsche der Bauern stahlen , die oft noch von
der Urgroßmutter stammte und von der
Bauersfrau in Ehren gehalten worden war .
Ehrfurcht aber vor der Arbeit des Bauern
kannten die Soldaten der „ruhmreichenGrande
Nation" nicht. Für sie waren die Leinenballen
nur Lappen , mit denen sie die Schuhe putzten ,
die mit feinsten Daunen gestopften Betten
dienten als die geeignete Einrichtung für ihre
Bunker . Und was sie im Augenblick nicht ver¬
werten und auch nicht wegschasfen konnten,wurde einfach vernichtet . Wertvolle, in die
Wand eingebaute Bauernschränke mit einfacher
aber edler Maserung wurden eingetreten, ihr
Inhalt in eine Ecke des Zimmers geworfen.
Da lagen sie nun die schönen farbenfrohen,
sauber und fein gewirkten Trachten, der
Schmuck der stolzen Bäuerin und des lebens¬
lustigen Mädchens . Die prächtigen Jltismützen ,
die die Buben zu ihrem Sonntagsstaat trugen
und die sehr teuer in der Anschaffung waren,
fand man später verstreut auf den Feldern
draußen . Die Poilus hatten sie wohl als Kopf¬
bedeckung benutzt und sie nachher auf der
Flucht weggeworsen . Kehren wir aber noch
einmal in die Quartiere zurück. Man macht sich
keine Vorstellung, wie es darin aussieht, eins
genau wie das andere . Diese „Kulturträger "
haben eine jede Wohnung in einen wahren
Schweinestall verwandelt , und es ist für die
zurückkehrenden elsässtschen Bauern schwer ,
hier wieder Ordnung zu schaffen und daraus
eine Menschenwohnung zu machen. In jedem
Zimmer gibt es einen Haufen, auf dem Stroh ,
leere Konservendosen , zerrissene Strümpfe und
alle möglichen anderen Gegenstände in einem
wüsten Durcheinander halb verfault liegen.
Man fragt sich immer wieder, wie sie es in
dieser Luft und dieser Umgebung ausgehalten ^
haben . Aber sie scheinen sich darin besonders
wohlgefühlt zu haben, denn überall wurde die¬
ser Zustand in den Wohnungen geschaffen. Man
gewinnt sogar den Eindruck , daß der franzö¬
sische Soldat keine Sauberkeit und Ordnung in
seiner Behausung vertragen kann. In Metz,
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Von Franzosen verwüstete Stube

der alten deutschen Festung, waren zwischen
1871 und 1914 zahlreiche neue Kasernen von
uns gebaut worden. Sie waren damals .der
Schmuck- der Garnison und ein Blick hinein
bestätigte nur den Eindruck , den man von
außen schon ' hatte. Diese Kasernen sind heute
als Bauwerk und in ihrer Inneneinrichtung
vollkommen verwahrlost, verwanzt , verlaust
und verdreckt . Trostlos schauen einen auch die
noch neue Garnisonmühle , die Garnisonbäk-
kerei an, die mit ihrem köstlichen Geruch der
frischgebackenen Brote in den Buben immer
die Sehnsucht nach einem Kommisbrot wach -
ri«f.
Rühmliche Fortsetzung

Wenn man aber die Bauern drüben im El¬
saß und Lothringen sprechen hört, dann ist

ganze Küste zittert
Packender Bericht von der Dover-Küste — Bier bis fünf Einflüge täglich

H . W. Stockholm , 21. Aug . Wie es an der
englischen Küste während der deutschen An-
grifssflüge aussteht, davon gibt der Londoner
Vertreter der schwedischen Zeitung „Nya Dag-
light Allehanda" eine Schilderung, die trotz
der wohl unvermeidlichen Konzessionen an eng¬
lische Propagandabedürfniffe aufschluß¬
reiche Einblicke gestattet . Daß die ins

Diese Zentrifuge diente den Franzosen als Latrine

Meer stürzenden Maschinen natürlich deutsche
sind , und die Einwohner alle ,^guten Humor"
haben , das zu berichten , ist der neutrale Jour¬
nalist seinen Gastgebern schuldig, wenn er end¬
lich einmal in das verbotene Gebiet gelassen
wird, — unter ständiger Kontrolle versteht sich.

Schon auf der Reise von London bis
Dover , die doppelt so lange dauert wie in
normalen Zeiten , ereignet sich ein Einflug
deutscher Luftstreitkräfte. In der Militärzone ,
die bereits weit im Lande beginnt und nach
den Angaben des schwedischen Beobachters
vollgestopft sei mit Soldaten und Kanonerl ,
darf nach Sonnenuntergang , außer Aerzten
und Luftschutzmännern , niemand das Haus
verlassen . Die Kinos schließen um 17 ober 18
Uhr. In Dover ist die Hälfte der Häuser ver¬
schlossen und verlassen . Sofort nach Eintreffen
des Besuchers beginnen die Sirenen längs der
ganzen Küste erneut zu . heulen. Alles stürzt
in die Schutzräume, denn hier hat man sich die
„Dummdreistigkeit" der Londoner längst abge¬
wöhnt. „Bier oder fünf Einflüge er¬
folgen täglich . Ein Tag brachte einen
Alarm nach dem anderen mit nur fünf Minu¬
ten Zwischenraum. Während das ganze Ab-
wehrsystem gegen die deutschen Flugzeuge un¬
ter ohrenbetäubendem Krachen in Bewegung
gesetzt wird , zittert die ganze Küste , Klippen
bröckeln ab und Brände schießen in die Höhe.
Alles ist umgeben von Rauch ."

lieber Dover selbst seien , so sagt der schwe¬
dische Besucher , seit langem keine Bomben
mehr abgewovsen worden. Er meint unzwei¬
felhaft die Stadt selbst, da sich ja die deutschen
Flüge gegen militärische Objekte und Hasen¬
anlagen richteten , über die er aus erklärlicher
Vorsicht kein Sterbenswörtchen verlauten läßt.
Infolgedessen findet er auch nur wenige Häu¬
ser in der Stadt als Ruinen . Kaum suchen nach
dem Ende des Luftalarms die Bewohner ihre
Tätigkeit wieder aufzunehmen, da «eben die
Sirenen von Neuem los : ein weiterer deut¬
scher Einflug beginnt. _ %

man gar nicht mehr besonders erstaunt über
dies« Begleiterscheinungen französischer Krieg¬
führung. Denn sie haben das kennen gelernt ,
was die Franzosen großmäulig Zivilisation
nennen . Ausrottung alles Gesunden und na¬
türlich Gewachsenen heißt daS . Und diese Aus¬
rottung und systematische Unterhöhlung weri-
voller Volkskultur hat im Elsaß nicht erst mit
dem Krieg begonnen. Schon in den Jahren
vorher war die französische Regierung eifrig
darum bemüht, alles zu beseitigen , was auch
nur entfernt das Zeichen elsäffifchen Volks¬
tums trug . In allen Städten und den Dör¬
fern des Elsaß finden wir heute noch die schö¬
nen stattlichen Fachwerkhäuser , die sich oft zwei¬
stöckig als Zeugen einer gesunden , bodenver¬
bundener, bäuerlicher Baukunst erheben . Ha¬
ben es die Franzosen nicht fertig gebracht , das
schöne Fachwerk zu übermauern und aus den
schmucken Fronten dieser Häuser leblose Fas¬
saden zu machen, deren krönendes Dach allein
noch an die ursprüngliche Schönheit erinnert !
Statt Pflege und dem Bedürfnis , diese Volks¬
kunst, die mehr wert ist , als aller Pariser Li¬
teraten - und Zivilisationszauber der letzten
Jahrzehnte , zu erhalten , war man um ihre sy¬
stematische Vernichtung besorgt . Die gleichen
Zeichen finden wir in den kleinen Städtchen ,in denen nirgendwo von Denkmalspflege und
- Schutz zu bemerken ist . Man tat z. B . groß¬
sprecherisch so , als ob man Goethe als den uni¬
versalsten Dichter anerkenne und ihm auch das
entsprechende Ansehen in Frankreich zolle. Das
hinderte aber nicht, daß sich keine Stelle um
das Goethe -Museum in Sesenheim kümmerte,
sondern seine Unterhaltung ganz der alten
so bescheidenen und selbstlosen Frau Gillig
überließ. Einen Teil der Einrichtung konnte .
die alte Dame zu Beginn des Krieges selbst
noch in Sicherheit bringen lassen. Anderes
mußt« zurückbleiben . Darunter waren zeitge¬
nössische Möbel z. B . ein noch gut erhaltenes
^ ofa . Der Bezug ist jetzt aber in einem der-
artigen Zustand, daß man das Stück in keinem
Museum mehr wird zeigen können , es sei denn
in einem , das die „Ruhmestaten " französischer
Truppen zeigt . Unter oem zerstörten Inventar
des Museums ist auch die alte Silbermann -
Orgel , auf der Pfarrer Brion noch gespielt
hat . Es ist eine kleinere Orgel gewesen . Tic
Poilus haben die Vordcrtüren des Orgel¬
schrankes geöffnet und wie wild in die Pfeifen¬
reihen hineingcstoßen , so daß der größte Teil
verbogen und zerknickt ist . Die Bälge haben
sie abgeschnitten . Als wir den einen der Bälge
anheben und wieder sinken lassen, tönt ein
leiser wimmernder Ton aus dem Innern der
alten, schönen Orgel . Es klingt wie das Wei¬
nen einer Todwunden.

So könnt« man noch hundert Einzelfälle aus-
zählen, die sich alle zu einer lauten Anklage
gegen die französischen „Kulturträger " ver¬
einen. die aber auch Zeugnis oblegen von dem
harten , unerbittlichen Schicksal, das unter
französischer Willkürherrschaft und den Bü¬
bereien französischer Soldateska über das el-
säflische Volk kam , ein Schicksal, das in jedem ,der es erlebte, den Willen zur Selbstbehaup¬
tung nur noch stärkte und fester verankerte.

! hur
iMARK.

■ JP

I C H

• tDr & ffdi -ZH +ihiüfcf -

MACHE UTE LAUNE !

» •fhMvUuiöleAe
/



Sette 4 KAnSRUffF- LÄMb- Donnerstag , 22. August 1940

Rerchsappell für die Jugend im Rundfunk
Im Rahmen - er Aktion „weltanschaulicheund geistige Betreuung Ser Jugend im Kriege"

findet am Montag , den 26. August , morgens
8 Uhr, im Rundfunk ein Reichsappell
für die gesamte berufstätige Jugend statt . SS
spricht Reichsstatthalter und Gauleiter Grei¬
ser . Gemeinschaftsempfang ist angeordnrt .
Sämtliche Betriebe wollen , wie bei den vor¬
angegangenen Reichsappellen, für sorgfältige
Durchführung des Gemeinschaftsempfangs
Sorge tragen.
Verbesserter Sparzins auch bei den Banken

Die Reichsgruppe Banken weist darauf hin,daß die Verbesserung der Zinsen bei den
Spareinlagen sich selbstverständlich auf alle
Spareinlagen bezieht , gleichgültig , ob sie beieiner öffentlichen Sparkasse , einer öffentlichen
oder privaten Bank oder einer Genossenschaft
unterhalten werden. Für alle Spareinlagengilt künftig , daß die Verzinsung mit dem 15.Zinstag nach dem Tage der Einzahlung be¬
ginnt.

Bon der Straßenbahn überfahren
Ein schwerer Bcrkehrsunsall , - er ein Men¬

schenleben forderte, ereignete sich gestern mit¬
tag in der Mathystraße. Eine 63 Jahre alte
Frau . die die Straße überqueren wollte , wurde
von einem Straßenbahnwagen erfaßt und über¬
fahren. Die Verletzungen waren so schwer , .daßder Tod sehr rasch eintrat .An der Ecke der Kaiser- und Karlstraße
stießen gestern vormittag zwei Lastkraftwagen
zusammen , weil der Fahrer des einen Wagens
das Borfahrtsrecht verletzte . Beide Lastkraft¬
wagen wurden dabei beschädigt.

AuS der Albtalpforte
m. Ettlingen . (Gut besuchte Kanin¬

chen a u s st e l l u n g. s Die am Sonntag im
„Darmftädter Hof" abgehaltene Kaninchenaus-
stellnng hatte einen guten Besuch — auch von
auswärts — aufzuweisen. Bei der Güte deS
ausgestellten Jungtiermaterials war es für
den Preisrichter nicht so einfach, seines Amtes
zu walten . Bon den 20 Ausstellern wurden 106
Jungtiere bewertet. Vergeben wurden . 11
erste Preise , 48 zweite Preise und 24 dritte
Preise . Die Produktenschau fand ebenfalls
reges Interesse . Mit der Ausstellung war auch
ein Berkaufswarkt verbunden. Schöne Ein¬
nahmen wurden von den Züchtern erzielt . Die
Schau hat somit einen guten Erfolg gehabt.

(Standesamtliche Nachrichten ! Ge¬
burten : Horst Otto Maier , Okriftel. Irmgard
Anna Brecht , Ettlingen . Lauergaffe 33. Ehe¬
schließungen : Hermann Schneider und Erika
Schülin , Vordersteig 12. Josef Diebold und
Anna Antonia Haas geb. Kunz, Ettlingen .
Sternengaffe 12. Todesfälle : Eberhard August
Friedrich Zschimmer , Ettlingen , Vorderstcig 1
(66 Jahre alt ) .

(Ireiwillige Jeuerwehr .) Am
Montagabend war der Führerstab der hiesigen
Feuerwehr zu einer Besprechung im Geräte¬
baus angetreten . Die Besprechungen betrafen
die Sicherung des Waldes und der Ernte vor
Brandgefahr . Auf dem städtischen Gut wurde
ein Tiefbrunnen gebohrt, der das notwendige
Löschwaffer liefert . Brandweier sollen auf den
anderen größeren landwirtschaftlichen Anwesen
erstellt werden. Hinsichtlich der Waldbrandbe¬
kämpfung stehen der Wehr genügend Speztal -
geräte zur Verfügung.

(Auszeichnung . ) Leutnant Holz , der
gleichzeitig zum Oberleutnant befördert wurde,wurde mit der Spange zum Eisernen Kreuz
ausgezeichnet .

Fürs gleiche Geld
lieber weniger und

dafür «besser " rauchen I *)

ATIKAH 5^

*
>,Fffienn man lieber weniger , dafür ober wirklich

gute .Cigaretten raucht , die Zug für Zug Freude
spenden, gibt man in summa nicht mehr au », hat aber
wesentlich mehr davon.

Feierstunde nach der Arbeit
Elsässische Arbeiter beim Kameradschaftsabend in Ettlingen

Am MoutSgabeud
Kameradfchaftsabeud
beitskameradeu statt ,
der Reichsautobahu

saud in Ettlingen ein
für die elsässis «Au Ar-
die feit einiger Zeit an
arbeiten und so aus

schnellste Weise in de« Wirtschastsprozeß ein¬
gereiht würbe« . Hierbei sprach der Kreis -
obmauu der Deutschen Arbeitsfront , Pg . Hintzc ,
über Volkstum u »d nationalsozialistisches
Wolle«.

Seit einigen Wochen sind in Ettlingen eine
große Zahl elsäffischer Arbeiter in zwei Ge¬
meinschaftslagern untergebracht. Diese Ar¬
beitskameraden arbeiten an der Reichsauta-

' bahp in der näheren und weiteren Umgebung
unserer Stadt . Die Ortsgruppe Ettlingen -Ost
der NSDAP , hat sich von Anfang an um die
Elsäffer bemüht und sich dafür eingesetzt, baß
sie sich so rasch wie möglich bei uns heimisch
fühlen. Biele unter diesen Männern standen
im französischen Heeresdienst. Mancher hat im
Weltkrieg auf unserer Seite gesenkten. Ein
hartes Schicksal liegt hinter ihnen. Von ihren
Familien sind sie getrennt und warten mit
Sehnsucht auf den Augenblick , wo sie wieder
ihr Gemeinschaftsleben aufnehmen können .

Für all diese vom Schicksal hart getroffenen
Menschen war nun der Montagabend ein ganzbesonderes Ereignis , das wohl keiner vergehenwird. Zum erstenmal hatten sie das Glück,einer nationalsozialistischenVersammlung mtt-
anzuwohnen und im Anschluß daran an eiyem
Kameradfchaftsabend teilzunehmen, der getra¬
gen mar von dem heißen Bekenntnis zum deut¬
schen Vaterland , zur deutschen Bluts - und
Schicksalsgemeinschaft , zu unserem großen Füh>
rer und seinem herrlichen Werk .

Schön geschmückt war die Aula der Ettlingec
Hindenburg -Oberschule , in der zunächst ein
weltanschaulicher Vortrag des Kreisobmannes
stattfand.

„Zum ersten Male nehmt Ihr an einer
nationalsozialistischen Versammlung teil. Das
ist für Euch etwas Neues. Wir wollen Euch
sagen , daß Deutschland und Nationalsozialis¬mus das gleiche ist wie Nationalsozialismus

und Adolf Hitler . Der Führer ist Deutschland.Und für diesen Führer arbeiten wir , opfernwir , kämpfen und siegen wir ." Mit diesenWorten eröffnet« Ortsgruppenleiter Pg .Wenz die Veranstaltung , entbot den elsässi -
schen Bolksgenoffen die herzlichsten Willkom -
mensgrttße und erteilte hierauf dem Kreis¬obmann bas Wort.

Pg . H i n tz e verstand eS , den aufmerksam
folgenden Arbeitskameraden Sin Bild unserer
gesamten Weltanschauung in kurzen Abriffen
vorzutragen , wobei die Art seiner Gedanken-
Übermittlung besonders eindrucksvoll war . Er
warf einen Blick in die Vergangenheit , sprachüber Volkstum , über den Begriff Staat und
dessen Aufgaben und stellte fest , daß wir nur
durch Adolf Hitler aus Not und Verzweiflungwieder ein großes , starkes und unbesiegbares
Volk wurden, das auf seine Fahne Freiheit

psorzhelmer Allerlei

und Brot geschrieben habe. Das deutsche Volk
sei dank dem Führer politisch erzogen worden
und in unserer Geschlossenheit und Einheit
liege das Geheimnis unserer großen Stärke .

Nach Dankesworten des Ortsgruppenleiters ,der bemerkte , daß in Zukunft noch weitere der¬
artige Einführungsvorträge durch den Kreis¬
obmann stattfinden werden, wurde die Ver¬
sammlung mit dem Gruß au den Führer und
den Liedern der Nation beendigt .

Bei dem nun folgenden kameradschaftlichen
Beisammensein haben sich die elsässischen
Bolksgenoffen sofort heimisch gefühlt. Heimat¬
lieder wechselten mit deutschen Soldatenliedern
und zwischendurch erfreute die Politische Lei¬
ter - Kapelle die Anwesenden mit einigen bei¬
fällig aufgenommenen Märschen .

Großen Beifall fanden auch die Ausführun¬
gen des Pg . Baurats Z a h s , der üarlegte, dqtzdie Führung der Vauabteilung alle Nöte und
Schwierigkeiten kenne und alles tun werde ,um ihnen mit Erfolg zu begegnen .

-Frohen Herzens und glücklich kehrten die
elsässischen Arbeiter in das Lager zurück.

(B e s u ch a u s d e m Elsaß ) ist am Diens -
tagnachmittag in der Goldstadt eingetroffen,zwanzig Mädel des Bundes Deutscher Mädel.
Zu ihrem Empfang waren Jungmädelgvuppen
am Bohnhofsplatz aufmarschiert. Auf ihrer
achttägigen Fahrt durch Baden unter Leitung
ihrer Untergauführerin besichtigten sie die Ein¬
richtungen der Partei . Sie wurden in Pforz¬
heim in die verschiedenen Gebiete der Mädel¬
arbeit eingeführt. Zuerst besuchten die Gästedas Jungmädellager , das zur Zeit unter Be¬
teiligung von 66 Jungmädeln in der Kreis¬
schule abgehalten wird . Ein lustiger Lager¬
nachmittag gab ihnen Einblick in das Leben
und Treiben im Lager. Unt?r Führung ihrer
Kameradinnen aus Pforzheim besichtigten sie
am Mittwochvorunttag die Stadt an den drei
Flüssen und ihre reizende Umgebung um die
Schwarzwaldpforte herum . Nach der Besich¬
tigung des Schmuckmuseums , das ihnen einen
Begriff von der Bedeutung der Hauptindustri ?

Ile Gastwirte tagten
Aktuelle Fragen des Gaststätten- und Beherbergungsgewerbes

Im „Löwenrachen " in Karlsruhe fand eine
reisgruppenversa m m lung des

Gaststätten - und Beherbergungs¬
gewerbes der Ortsstellen Karlsruhe , Dur¬
lach , Ettlingen , Pforzheim. Breiten . Bruchsal
und Phtlippsburg statt . Kreisgruppenletter Pg .
Farr gedachte in seiner Begrüßungsansprache
der herrlichen Waffentaten unserer Soldaten
und der für Deutschlands Sieg und Größe ge¬
fallenen Helden . Ortsstcllenleiter Pg . Rösch
gab dem Dank an Führer und Wehrmacht
Ausdruck , daß sie uns von dem Druck im
Westen befreit haben, so daß wir in Baden
und in Karlsruhe wieder ohne Sorge unseren
Geschäften und Berufsaufgaben Nachkommen
können . Im einzelnen behandelte Pg . Rösch
die verschiedenen aktuellen Fragen deS Gast¬
stätten - und Beherbergungsgewerbes . Die
Schließung der Betriebe an einem
Wochentag ist nach wie vor eine freiwil¬
lige Angelegenheit. Die ' R u Kd f u n k st e u e r
wird dem erlassen , der in einem schriftlichen
Antrag versichert , daß er sein Rundfunkgerät
im Gastlokal nur zur Nachrichtenübertragung
eimchaltet . Die W e i n p r e i s e werden wie
bisher gehandhabt. Der Kriegszuschlag
bei Bier beträgt jetzt 1 Pfennig für ein
Zehntel Liter . Der Einstandspreis des Bieres
ist nach der Erhöhung des Stammwürzgehal¬
tes wieder derselbe wie bei Kriegsausbruch,
ehe der Kriegszuschlag eingeführt wurde, der
extra verbucht werden muß und nicht unrsatz-
und einkommensteuerpflichti « ist . Zur Wieder¬
einführung der Kriegspolizeistunde
um 24 Uhr soll ein entsprechender Antrag bei
der zuständigen Stelle eingereicht werden. Die
Wirte haben , solange der Krieg dauert , kein
Jntereffe an einer späteren (I -Uhr) -Polizei -
stunde .

Hauptgefchäftssührer Pg . Knödel von der
Wirtschaftskammer Baden, Unterabteilung
Gaststätten- und Bcherbergungsgewerbe , er¬
läuterte in ausführlicher Weile die augenblick¬
liche Bierpreisbildung . Der Preis -
stop verbietet jede eigenmächtige Regulierung
und Angleichung 'des Bierpreises an die vor
Jahren einheitlich festgesetzten Preise . Wer sei¬
nerzeit aus Konkurrenzgründen diese einheit¬
lichen Bierpreise nicht mitmachte , sondern dar¬
unter blieb , darf jetzt auf keinen Fall eine

Aenderung nach oben vornehmen. Ebenso istan den von den Brauereien gewährten Son¬
derporteilen an ' einzelne Abnehmer augen¬
blicklich nichts zu ändern . Ueberhaupt darf kei¬
nerlei Preisveränderung nach oben ohne die
Zustimmung des Preiskommiffars vorgenom¬
men werden.

Als Vertreter des ViehwirtschaftsverbandeS
für Baden wies Pg . Wach Holz auf die
Lockerung - des Herstellungs - und
Verkaufsverbotes hin. Plockwurst so¬
wie Blut - und Leberwurst in Schwarzblech -
öosen dürfen wieder hergestellt und verkauft
werden. Eine weitere Lockerung ist insofern
eingetreten, als gewisse Dauerwaren zum Ber -
kaus in Metzgereien und Gaststätten freigegebenwurde». So erhalten Metzgereien und Speise¬
gaststätten sowie Werksküchen gekochten Schin¬
ken in Dosen zum Verkauf und zur Abgabe an
Gäste zugewiesen . Ebenso ist in den einschlä¬
gigen Ladengeschäften dänischer Bacon -Schin¬
kenspeck erhältlich. Natürlich nur gegen Mar¬
ken . Vorgriffsscheine auf Fleisch und
Fleischwaren werden auf Antrag bei der zu¬
ständigen Marktgemeinschaft gewährt an Mit -
gftedsbetriebe in Ausflugs -, Bade- , Kur- und
Saisonorten .

lieber die Gemeinschastshilfe der
Reichsgruppe Fremdenverkehr referierte Be¬
zirksfachgruppenleiter Sitzler . Diese stellt
in erster Linie einen Gläubigerschutz dar . Sie
soll nicht existenz- , sondern - betriebserhaltend
wirken. Die Gemeinschaftshilfe wird wirksam ,
wenn vorher alle anderen Möglichkeiten , den
durch den Krieg in seinem Bestand gefährdeten
Betrieb zu erhalten , erschöpft sind . Die Ge¬
meinschaftshilfe ist für jeden Betrieb da , der
infolge des Krieges stillgelegt werden mußte
oder dessen Umsatz erheblich zurückgegangen ist.

An der Aussprache über die von den einzel¬
nen Referenten behandelten Fragen beteilig¬
ten sich die Berufskameraden Sommer -
Pforzheim, S i t t - Karlsruhe . Ochs - Karls -
ruhe/Äeiertheim , Sch neide r -Bruchsal, Deh -
m er - Durlach. Zu Beginn der Versammlung
wurde auch des verstorbenen Altgastwirts Wil»
Helm Hornung , früher auf dem „Goldenen
Becher"" (Kaiserallee) und „Löwen" in Beiert¬
heim , ehrend gedacht.

Pforzheims gab , fuhren sie nach Karlsruheweiter. Sie sprachen sich sehr erfreut aus über
die itjstez Goldstadt gewonnenen Eindrücke .

(Theater für die Hitler - Jugend !Der K .-Bannführer bemüht sich lebhaft um die
kulturelle Betreuung der Hitler -Jugend . Die
Jungen , Mädel , die Jungmädel und das
Jungvolk werden eine Sondervorführung der
Freilichtspiele aus der Burgruine Kräheneck
besuchen. Es wird ein fröhlicher Nachmittagwerden mit dem Stück „Der verkaufte Groß¬vater ".

( Erfolge des Stad tth e aters .) ES
war zu erwarten , baß die Ausschreibung der
Platzmiete einen ^ nute« Widerhall findenwerde. Die Künstler haben mit ihren Dar¬
bietungen in der abgelaufenen Ganzjahres -
spielzeit freundlichen Dank geerntet. Nachkurzer Ausschreibezeit sind trotz Krieg so-
viele Anmeldungen z'ur Platzmiete 1940/41 er¬
folgt, wie die letzte Spielzeit Stammplatz¬mieten hatte. Die Vollmiete umfaßt 46 Vor¬
stellungen an den Spieltagen Dienstag . Don¬
nerstag und Freitag , die Halbmiete 20 , Miet¬
tage sind der Montag und Samstag . Die Miet¬
preise sind bei Voll - und Halbmiete gegenüber
den Tagespreisen bis fast um 40 v. H. gesenkt.
Auch die Zahlungsmöglichkeit in Raten er¬
leichtert die Miete.

(Eine spürbare Warnung ) bekamen
von der Polizeidirektion zwei Personen , die
während des Fliegeralarms nichts besseres zutun wußten , als in der Betrunkenheit auf dar
Straße Unfug zu verüben, anstatt schleunigstden Luftschutzkeller aufzusuchen . Der einewurde mit sieben , der andere mit fünf TagenHaft bestraft und so nachdrücklich an den Ernst
der Zeit erinnert .

(Einen heiteren Abend ) stellt dieNS .-Gemeinschaft .^Kraft durch Freude" in
Aussicht. Ludwig Schmitz, der Mann , über den
Millionen Menschen täglich lachen, wird mit
bewährten Kräften am Donnerstag , den 12 .September einen Abend geben . Das Hamster -
genie wird in der theaterfreudigen Goldstadt
einen starken Zulauf haben und lachend le -r-
nen, wie man es nicht machen soll .

(Ernennungen , Ehrung . ) Den Titel
„staatlich geprüfter Bauingenieur " hat sich bei
der Staatsprüfung für den mittleren techni¬
schen Dienst im Tiefbauwesen Hans Zachmannaus Wilferdingen erworben. Zum Bezirks¬
schulrat wurde vom Kultus - und Unterrichts¬
minister Schulrat Wilhelm Sandritter beim
Stadtschulamt Pforzheim ernannt . — Der An¬
gestellte beim Arbeitsamt Pforzheim, Walter
Knecht, erhielt für seine Tätigkeit beim Aus¬
bau der Verwaltung im Protektorat die Sn -
detenmvdaille am Bande.

(Vorsicht am Wasser . ) Daß das Spie '
len der Kinder im Enzvorland in der Stadt
lebensgefährlich ist, sollte allen Eltern Pforz¬
heims nach den Erfahrungen der letzten Zeit
genau bekannt sein . Trotzdem kaffen viele ihre
Ganzkleinen mit Kameraden unbeaufsichtigt
am Flußufer , wo ein Anlegobrett in der Stadt¬
mitte nicht gerade geeignet ist , die Gefahr zu
verringern . Ein dreijähriger Knabe siel von
diesem Brett ins Waffer . das dort natürlich
tiefer ist als am Ufer selbst. Wäre nicht ein
beherzter Mann sofort hinzugeeilt, um das
Kind herauszuziehrn . Sann hätte daS Kind die
Unvorsichtigkeit der Eltern wohl mit dem Le¬
ben bezahlen müffen .

Rund um den Turmberg
h. Grötzinge«. (Wertungsfchietzen der

Kriegerkameradschaft ! Letzten Sonn¬
tag fand auf dem Schießstand im Luisenhof ein
UebungS - und Wertungsschießen der Ange¬
hörigen der Kriegerkameradschast Grötzingen
statt . Es war eine Freude , zu sehen, wie die
alten Soldaten die in der aktiven Dienstzeit
erlernte uns im Weltkriege erprobte Schieß¬
kunst auch heute noch zu meistern verstehen .
Eine große Anzahl kam ganz nahe an die
Höchstringzahl heran . Auch viele Jungschützen
versuchten mit den Alten zu- wetteifern und
zeigten gute Leistungen.
m. JShliuge « . (Vom Sport .) Im 5. Pflicht¬

spiel mußte Jöhlingen am Sonntag auf dem
gefährlichen Gelände in Söllingen antreten .
Jöhlingen spielte wieder mit Ersatz , der sich
aber recht gut bewährte. Mit 2 :2 Toren
konnte Jöhlingen einen verdienten Punkt mit
nach Hause nehmen .

(Vom WH W.) Die Eröffnung des WHW .
beginnt dieses Jahr schon früher . Alle hilfs¬
bedürftigen Personen und Familien müffen sich
am 23. und 24. August in der Geschäftsstelle
des WHW. anmelden. - Bei der Anmeldung
sind folgend « Unterlagen vorzulegen. Lohnbe -
fcheinigungen aller zum Haushalt gehörenden
Personen , die in Arbeit stehen , Rentenbescheide ,
Bescheinigung über Familienunterstützung ,
Mietbücher und Mietverträge . Die Geschäfts¬
stelle ist am 23. und 24. August von 20.80 bis
22.80 Uhr geöffnet . Alles weitere ist an der
Anschlagtafel angeschlagen . Sämtliche Bekannt¬
machungen und Ausgabezeiten werden dort
veröffentlicht . Alle Hilfsbedürftigen wollen sich
darnach richten .

(Geburtstag .) Am 21 . August beging un¬
ser Mitbürger Franz Oberle , Wilhelm¬
straße , seinen 74. Geburtstag . Am 23 . August
feiert August Schwarz seinen 73. Geburts¬
tag . Wir gratulieren den beiden Arbeitsvete¬
ranen und wünschen einen frohen Lebens¬
abend . "

Z . Berghause«/ (U e h e r d o I u n g .) Der
schon längst gehegte Wunsch und auch die von
den maßgebenden Stellen längst erkannte Not¬
wendigkeit der Ueberöolung des schmutzigenGrabens längs der Bahnhofstraße geht jetztin Erfüllung . Seit zwei Tagen sind die Be¬
auftragten an der nicht leichten Arbeit. Wenn
diese Arbeit vollendet ist , ist viel zur Dorfver¬
schönerung beigetragen und wir dürfen den
amtlichen Stellen dankbar sein , daß sie trotz
Kriegszeit diese Arbeiten verrichten ließen.

(8 0. Geburtstag .) Am Mittwoch konnte
Mattheis Jäger in geistiger Frische seinen
80. Geburtstag begehen . Die Kriegerkamerad¬
schaft und die „Freiwillige Feuerwehr " werden
ihren treuen alten Kameraden, der zu den
ältesten ihrer Kameradschaften zählt, besonders
ehren. Wir gratulieren herzlich und wünschen
dem Jubilar noch einen guten Lebensabend.

(Kameradschaftsabend . ) Der in der
vergangenen Woche abgehaltene Kamerab-
schaftsabend im „Adlet" ist recht schön und bei
bestem Besuch verlaufen . Er hat so recht die
treue Verbundenheit zwischen Soldaten und
Zivil gezeigt , der auch ein Offizier in kurzenWorten freudigen Ausdruck gab .

g. Kleiusteiubach . (Auszeichnung .) Der
Obergefreite Friedrich Brüssel wurde für seine
Verdienste mit dem Eisernen Kreuz ausgezeich¬net . Wir gratulieren dem tapferen Soldaten .

(Von der Landwirtschaft .) Durch das
schöne Wetter ist die Getreideernte gut einae-
bracht worden und zum größten Teil auch ge '
droschen, ebenso ist die Oehmdernte bereits un¬
ter Dach. Die Tabakernte beginnt jetzt, auch da
ist ein gutes Ergebnis zu erwarten . Mit Hilfe
der Wehrmacht wurden in alle Stoppelässer
Rüben gesät.

W. Mörsch . (Filmaben b .) Am Dienstag¬
abend zeigte die NS .-Gausilmstelle in der hie¬
sigen Festhalle den sehr eindrucksvollen Film
„Das unsterbliche Herz" mit Heinrich George.Die Vorführung konnte mit einem sehr guten
Erfolg beendet werden.

Nheinwasserstände vom 21. August
Konstanz 419 (4-2) , Rheinfelden 275 (+ 12 ) ,

Breisach 240 ( + 8) , Kehl 298 (+7) . Straßburg
294 (+ 9) . KarlSruhe -Maxau 446 ( + 2) , Mann¬
heim 343 (—2) . Eaub 226 (—5 ) .

Gegen Zahnsteinansdiz

storkwirksam , zahnfleisdikräfti
gend , mikrofein , mild aro¬
matisch« - und preiswert!

AOn
die große Tube

KleineTube
25 "
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Urbeberrecbt Bef. Verla « -aifreb « cchrvolb Fagdera über Unterlüß .
Er fühlte ihren Blick, nahm ihren Arm und

zog sie mit sich fort. In einer Laubennische fan¬
den sie eine versteckte Bank. Dort küßte er sie
heiß und leidenschaftlich. Beseligt bot sie ihm
ihren Mund , ihr Kopf sank hingehend anseine
Brust , während er sanft ihre Wangen und bas
duftende Haar streichelte.

Nach einer langen Weile seligen Versunken¬
seins umspannte er ihr Gesicht mit beiden
Händen, als wolle er die Bestängung seines
Glücks aus ihren Augen lesen . Da sah er sie
feucht schimmern , und eine Tränenspur glitzerte
auf der Wange.

„Du weinst , Ruth ?"
Wortlos schlang sie - die Arme um seinen

Hass und ihr Mund suchte seine Lippen in ver¬
haltener Leidenschaft. '

„Was hast du . Liebes ? Darf ich es nicht
wissen ?"

„Wirst du mich lieb behalten, Klaus ?"
„Kannst du zweifeln ?"
„Was auch kommen mag ?"
„Du hast mein Wort !"
„Nicht dein Wort soll dich halten , dein Herz,

deine Seele .
"

„Sie formten doch mein Wort ."
Ein warmer Nachtwind strich durch die

Bäume und ließ die Blätter und Zweige im
Mondlicht tanzen, ihre Schatten erschienen wie
Silhouetten , oft in grotesker Gestalt. Man
hörte das leise Plätschern eines Springbrun¬
nens und die verhaltenen Klänge der im Gar¬
ten einsetzenden Musik .

Er hielt sie in seinen Armen und beugte sich
liebevoll über sie. Mit weit geöffneten Augen
nahm sie sein Bild auf, und ihre Seele hielt
es fest.

Traumhaft genossen sie das Glück dieser
nächtlichen Stunde . biS Klaus in die Wirklich¬
keit zurückfand .

„Wie lange werdet ihr bleiben, Ruth ?"
„Ich weiß nicht, welche Pläne die Mutter

hat. Du weißt, daß sie sich nur nach ihren
eigenen Wünschen richtet . Sie will nicht ein¬
mal die Reiseroute festlegen : wo es ihr ge¬
fällt, sollen wir bleiben, wo nicht — wetter¬
reisen ."

„Und in dieser Zeit werde ich nichts von dir
hören ?"

„Doch, KlauS. Wenn sie mich auch sorgsam
bewachen wird , für einen Kartengruß werde ichmir schon Zeit stehlen . — Auch wenn es nur sel¬
ten sein wird, zweifle nicht an mir , ich habe
dich immer lieb , und mein Herz bleibt hier
bei dir ."

Wieder schimmerten ihre Augen feucht. Et¬
was Hilfloses lag um den Mund des Mäd¬
chens. er war leicht geöffnet , so baß man die
kleinen Zähne sah , die weiß aus dem matten
Elfenbein des Gesichts hervorschimmerten.

Er legte den Arm um ihre Schultern und
drückte sie an sich

„Wir müssen tapfer sein , Liebes . Noch ein
Jahr , dann bist du volljährig und kannst selbst
bestimmen "

, versuchte er zu trösten.
Sie schmiegte sich in seine Arme, ihre Augen

sahen ihn ängstlich an.
„Mir ist so bange . Klaus . Ich ahne Schlim»

meS."
„Spukgestaltenj — Verscheuche siel "
„Während der ganzen Reise werde ich nichts

von dir hören, kein liebes Wort von dir sehen,
denn es ist unmöglich , daß du mir schreibst,
weil ich keine Adresse vorher wissen kann . Ich
glaube, das hat die Mutter mit Absicht so ein¬

gerichtet "
, sagte sie traurig , und in ihren letz¬

ten Worten lag eine unsagbare Bitterkeit .
„Das soll dich nicht besorgt machen, und zur

Angst hast du keinen Grund ."
„Ich weiß nicht, Klaus , seitdem . . ."
Sie brach ab . Er erwartete , baß sie weiter

sprechen würde, als sie aber beharrlich schwieg
und die Lippen fest aufeinander gepreßt hielt,
als wolle sie so jedes Wort zwangsweise ver¬
hindern , fragte er zärtlich :

„Seit wann hast du Angst , und was könnte
dich ängstigen, Ruth ?"

Sie wqndte den Blick ab , fiiÄte den Boden,
und zögernd , als koste jedes Wort ungeheure
Anstrengung, sprach ihr Mund mit halber
Stimme : „Seitdem du mir gesagt hast, jene
Tat — jener Unfall der Liana fei ein Mord
gewesen ."

„Aber weshalb könnte das dich beunruhi¬
gen ?" fragte er ernst .

Fest umklammerte sie seinen Arm. und
furchtsam , fast flehend hob sie wieder den Blick
zu ihm , als suche sie Hilfe in einer seelischen
Qual . Er fühlte tiefes Mitleid , und ihre Ver¬
zweiflung rührte ihn.

Ein Schuß zerriß die Stille — ein zweiter
folgte — ein dritter .

„Das Feuerwerk beginnt, ich muß fort : Mut¬
ter wird schelten"

, stammelte Ruth und wollte
sich sanft aus seinen Armen frei machen.

„Mag sie schelten, da wir uns heute zum
letztenmal sehen" ! sagte Klaess mit einer schö¬
nen . kühnen Trotzigkeit.

Er hielt sie fest , faßte ihre,Hände und lächelte
ihr wehmütig, sehnsüchtig zu.

,Lum letztenmal? " wiederholte Ruth entsetzt.
Sie erblaßte jäh . zog ihre Hände zurück und
preßte sie mit einem schwachen Wehlaut gegen
ihr Herz.

Er beugte sich wie stützend über sie . fühlte
ihren Körper erzittern .

„Vor der Reise , verstehe mich recht" , mahnte
er , indes sein Lächeln sich verlor .

Noch einige innige Umarmungen und liebe
Worte. Ruth schloß die Augen und erwiderte

selig seine Küsse . Die Angst , die ihr Herz zu¬
sammengepreßt hatte, löste sich : sie fühlte sich
in seinem Schutz geborgen und war berauscht
von dem heißen Gefühl des Geborgenseins.

Dr . Amster begleitete sie bis zum Garten ,
wo eben das Feuerwerk begann. Dort schieden
sie voneinander . —

Ruth suchte die Garderobe auf, musterte vor
einem großen Spiegel hastig ihre Frisur und
Toilette und betrat mit klopfendem Herzen >en
Saal , um sich von dort in den Garten zu bene-
ben , wo sie die Mutter und ihren Bruder
wußte.

Ob alles gut gehen würde? Ob die Mutte :
sie, nicht vermißt hatte? — Landgerichtsdirek'
tor Pieren war ein unterhaltsamer und lie¬
benswürdiger Kavalier , sein kurzweiliges Ge¬
plauder machte vielleicht die Länge ihres Aus¬
bleibens nicht fühlbar.

Als sie den Saal durchschritt , begegnete ihr
Werner .

„Wo bleibst Du denn? — Mutter ist beun¬
ruhigt ."

Ihre Augen glänzten und ihre Lippen lächel¬
ten. Wenn auch ihr Herz und ihr Sinn noch
bei Klaus waren , sie war wieder ganz Dame
der großen, seelenlosen Gesellschaft, die einen

- Walzer tanzt , wenn ihr nach Tedeum zumute
ist.

„Ah , da kommt ja unser Nesthäkchen", scherzte
der Landgerichtsdirektor.

Artig begrüßte Ruth die Tischrunde . Der
Mutter unwillige Züge versuchte sie zu glät¬
ten, indem sie stolz, mit etwas reichlich Wor¬
ten das kleine Geschenk zeigte , wesches für die
Mitwirkung beim Fest als Andenken verehrt
worden war.

Pieren , der gute Menschenkenner , schloß aus
ihrem hastigen Benehmen, daß irgend etwas
nicht so ganz stimmte : sie wollte offenbar über
etwas hinwegkommen , hinwegtäuschen . Der
welterfahrene Mann wußte aber auch , daß es
meist di ? Liebe ist, die junge Mädchen in solche

Verlegenheit bringt , eine Liebe , die den Eltern
nicht willkommen ist.

Doch was fragt schon die Liebe danach , wem
sie willkommen ist ? — Der Landgertchtsdirek-
tor war ein flotter Student gewesen , und war
es in feiner Lebensauffassung geblieben. Lei¬
der war seine Ehe kinderlos, aber er würde
sich nie einer Liebe seines Kindes entgegenge¬
stellt haben , vorausgesetzt, daß der Erkorene
ein Ehrenmann gewesen wäre.

Als er bemerkte , daß Ruth ungefähr am
Ende ihrer Verstellungskunst war und bereits
einige Sätze wiederholte, nur um zu vermei¬
den , daß die Mutter eine unbequeme Frage
stellte, sprang er ihr als wackerer Kavalier
bei und benutzte eine kleine Pause in ihrem
Wortschwall , um begeistert auszurufen :

„Sehen Sie doch , gnädige Frau , diese herr¬
liche Feuergarbe I"

Frau Erdmann gleich im Gespräch festhal¬
tend , erklärte er, wie diese Möglichkeiten des
Feuerwerks zustande gebracht werden. Und sie
mußte zuhören, wollte sie nicht unhöflich sein .

Während er sprach, rückte Pieretr , scheinbar
zufällig, einen Stuhl zwischen sich und seine
Gattin , und forderte mit einer einladenden
Geste Ruth zum Sitzen auf. So wurde sie vor¬
erst einem Verhör der Mutter entzogen .

Nun konnte er beruhigt seine Belehrungen
abbrechen . Das tat er denn auch , schenkte Ruth
ein Glas kühler Bowle ein und füllte die
übrigen Gläser.

„Ein herzliches Willkommen unserem jüng¬
sten Tischgenossen!"

Landgerichtsdirektor Pieren kannte Ruth seit
ihren Kindertagen. Er war ein Freund ihres
Vaters und im Hause Erbmann oft zu Gast
gewesen . Mit väterlichem Wohlwollen betrach¬
tete er das hübsche Mädchen . „Wenn ich mir
vorstelle , wie klein ich sie gekannt habe , so
klein ", er spreizte scherzend Daumen und
Zeigefinger der rechten Hand zur Erläute¬
rung , „dann muß ich staunen, wie erwachsen
sie jetzt ist."

(Fortsetzung folgt)
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Zungarbeiler erholen sich im Schwanwald
O Alljährlich werde « durch die RSB . Hun¬

derte vo« Jungarbeiter », die eiue Sur «Stig
habe«, für 8—4 Woche » in ein Erholungsheim
geschickt. Sein Staat auf der ganze « Welt kennt
eiue derartige Einrichtung , erst recht nicht die
Plntokratischen Länder mit all ihren Reich»
tümern . Das nationalsozialistische Deutschland
hat auch im Kriege nicht anfgehört , diese volks -
pslegerischen Aufgaben an unserem Arbeiter -
«achwuchs zn erfüllen .

Dort , wo sich die waldigen Höhen des
Schwarzwalöes zum Hochrhein hin aböachen,
am Süüabhang der Hohen Möhr in 825 Meter
Höhe , liegt bas Erholungsheim der Lanbes -
versicherungsanstalt Baden , S ch w e i g m a t t ,
das,seit Monaten als Jungarbeitererholungs¬
heim der NSV . dient . Es ist das ehemalige
Kurhaus , in das nun deutsche Arbeiterjugend
eingezogen ist, ein stattlicher Bau mit hohen
Fenstern , unmittelbar am Waldrand . Drun¬
ten in der Tiefe liegt Schopfheim , ziehen sich
Wiesen - und Wehratal , Rauchfahnen bezeichnen
die Stelle , wo Rheinfelden liegt und jenseits
dehnt sich die Kette des Schweizer Jura , an
Hellen Tagen erblickt man auch die majestäti¬
schen Häupter der Alpengipfel .

18—18jährige finden in dem Heim für ein
paar Wochen gastliche Aufnahme , jeweils etwa
60 Jungarbeiter der verschiedenen Industrie¬
zweige , Lehrlinge aus Handwerk , Gewerbe und
Handel , Grotzstadtjugend , zumeist ans Mann¬
heim , Karlsruhe oder Pforzheim , die hier rote
Backen bekommt .

Früh um 7 Uhr beginnt der Tageslauf mit
einem gesunden Frühsport , Freiübungen oder
Waldlauf . Nach dem Waschen und Bettenbauen
«wird ein kräftiges Frühstück eingenommen ,

dem um Hio Uhr ein zweites folgt , das aus
Milch , Brot und Aepfeln oder Kakao besteht.
In der frischen Bergluft lernt jeder Jflnge
kräftig essen . Der Morgen wird durch einen
Ausmarsch ausgefüllt : oder es wird Sport ge¬
trieben . Einen Weitsprung - und einen Hoch¬
sprunggraben sowie eine Faustballanlage haben
sich die . Jungen selbst mit viel Kunst angelegt ,
auch dem Fußball und Tennis wird ausgiebig
gehuldigt , für den Sommer steht außerdem
ein schönes Schwimmbad zur Verfügung . Nach
dem Mittagessen herrscht Bettruhe bis Uhr ,
nach dem ausgiebigen Nachmittagskaffee folgt
wieder Spoift oder ein gemeinsamer Ausflug
in die Umgebung . Zwischen dem Abendessen
und dem Zapfenstreich um Hio Uhr werden
Nachrichten gehört , Schulungsabende veran¬
staltet oder man vertieft sich ins Schach oder
ein .anderes Spiel , macht Musik oder singt
Lieder . Daneben können sich die Jungen je
nach dem Beruf in dem großen Bastelsaal be¬
tätigen . Ein junger Graphikerlehrling z. B .
hat sich aufs Malen verlegt und hat einige
wirklich gekonnte Bilder zutage gebracht.

Die Unterbringung darf Xals mustergültig
bezeichnet werben . In schönen hellen Zimmern
wohnen die Jungen zu zweien oder dreien zu¬
sammen . Die Verpflegung ist ausgezeichnet
und mehr als reichlich.

Um den erholungsbedürftigen jungen Ar¬
beiter hat sich früher niemand gekümmert . Aus
eigenen Mitteln würde kaum einer in ein so
schönes und vorbildlich geleitetes Erholungs¬
heim gekommen sein.

Jeder von uns aber kann mithelfen an die¬
sem einzigartigen sozialen Werk : durch die
Mitgliedschaft bei der NSV ., die
für jeden Deutschen eine Ehren¬
fache i st. —ch-

Einsatz elsiissischer Arbeiter
au der Reichsautobahn

Seit einigen Wochen sind in Ettlingen eine
-große Zahl elfäffischer Arbeiter in zwei Ge-
meinfchastslagern untergebracht . Sie Helsen
mit beim Bau der Reichsautobahn in der nähe¬
ren und weiteren Umgebung unserer » tadt .
Aus Einladung der Ortsgruppe Ettlingen -Oit
fanden sie sich zu einem Vortrag des Kreis¬
obmanns Pg . H i n tz e Mammen . in dem er
ihnen ein Bild der nationalsozialistischen Welt¬
anschauung entwarf . Nach Dankesworten des
Ortsgruppenleiters blieben die elsäffischen Ar¬
beitskameraden mit den Parteigenosien kame¬
radschaftlich zusammen , wobei auch Baurat
Ä a h s für die Bauleitung das Wort ergriff .
Heimatlieder wechselten mit deutschen Solda '
tenliedern und zwischendurch erfreute die Poli¬
tische Leiter -Kapelle die Anwesenden mit bei-
fällig aufgenommenen Märschen .

Die Schuljugend ehrt den Ritterkreuzträger
Jmmendingen . Die Schüler der Grund - und

Hauptschule konnten kaum den Tag erwarten ,
an dem sie unfern Helden ehren durften . Mor¬
gens marschierten die vier obersten Klaffen , be¬
gleitet von ihren Lehrern , vor das elterliche
Haus des Ritterkreuzträgers Feldwebel Karl
Huber . Mit frisch gesungenen Liedern erösf-
nete die Schuljugend die Feier . Ein Schüler

trug dann ein Gedicht vor . Oberlehrer Herr¬
mann betonte in seiner Ansprache , wie sehr die
Schuljugend teilnimmt an dem Schicksal des
tapferen Sohnes unserer Gemeinde , der sich
im Freiheitskampf des deutschen Volkes in so
hervorragender Weise ausgezeichnet hat . Rit¬
terkreuzträger Feldwebel Huber dankte in
schlichten bewegten Worten für die Anteil¬
nahme der Schuljugend an seiner Ehrung und
versprach , den Kindern gerne einmal seine Er -
lebuiffe aus dem großen Heldenkampfe erzäh¬
len zu wollen .

Schnellzug Paris — Saarbrücken
Den bestehenden Bedürfniffen zufolge hat die

deutsche Reichsbahn einen Schnellzug zwischen
Paris und Saarbrücken für den öffentlichen
Verkehr eingesetzt. Selbstverständlich können
nur solche Reisende den Zug benutzen , die auch
die behördliche Einreiseerlaubnis in das loth¬
ringische bzw . französische Gebiet haben .

Der Zug führt in beiden Richtungen Schlaf¬
wagen , fährt 18.20 Uhr in Paris Ostbahnhof ab,
berührt Bar le Duc und Ranzig lNancy ) und
trifft um st Uhr in Saarbrücken Hbf. ein .

In der Gegenrichtung verläßt er Saarbrük -
ken um 22 .20 Uhr und fährt 12.56 Uhr in Pa¬
ris Ostbahnhof ein . .

Für beide Verbindungen bestehen in Saar¬
brücken günstige Anschlüffe von und nach Ber¬
lin und München .

Llngarn -Gieg im Wasierball
Dreiläuderturnier in Budapest beendet

Das Turnier der drei »»eltbesten Wafferball -
Nationen in Budapest wurde am Dienstag
programmäßig abgeschloffen. Wie ern »artet , gab
es einen ungarische « Sieg über Italien und
Deutschland , die beide nicht ihre kampsstärksten
Mannschaften zur Stelle hatten .

Am Schlußtag stauben sich zunächst Deutsch¬
land und Italien gegenüber . Uebetraschenb
siegte Italien mit 4 :3 ( 1 <1 ) und belegte damit
im Länderklassement den dritten Platz hinter
den beiden ungarischen Mannschaften . Die
junge deutsche Mannschaft lieferte eine präch¬
tige Partie , konnte aber schließlich das schnelle
Tempo der Italiener nicht mithalten . Ognio
brachte Italien in Führung , doch glich Thiel¬
horn noch vor der Pause aus . Durch Uellen¬
dahl gingen die Deutschen nach dem Wechsel in
Front , aber diesmal glich Italiens Stürmer
Ghira mit einem prachtvollen Linkshänder aus .
Das Spiel blieb auch weiterhin völlig aus¬
geglichen. Thielhorn brachte erneut den Deut¬
schen einen Vorsprung , in Endspurt stellten
jedoch die Italiener durch zwei Treffer von
Goggioli und Ghira den knappen Sieg sicher .

Im Schlußkampf trennten sich Ungarn A und
Ungarn B 5 :5 (4 :3) unentschieden . Am besten
schnitt somit die B - Mannschaft von Ungarn mit
5 : 1 Punkten ab vor Ungarn A 4 :2, Italien
2 :4 und Deutschland mit 1 :5 Punkten .

Der End stand :
Ungarn B 3 Sp .
Ungarn A 8 Sp .
Italien 3 Sp .
Deutschland 3 Sp .

5 : 1 Pkt . 18 : 8 Tore
4 : 2 Pkt . 15 :11 Tore
2 : 4 Pkt . 8 : 14 Tore
1 :5 Pkt . 8 :16 Tore

Badens Fußball -Mannschaft zum Kampf ge¬
gen Mitte am kommenden Sonntag in Mag¬
deburg steht wie folgt : Fischer (SB . Waldhos ) :
Wünsch (VfB . Mühlburg ) , Keller (Freiburger
FC . ) : Ramge , Bauder (beide SB . W 'albhof ) ,
Büchner (Freiburger FC . ) : Eberhardt , Favz ,Erb , Günderoth , Grab (alle SV . Waldhoft . Er¬
satz : Sälzer (VfL . Neckarau ) .

Das Tschammerpokal - Wiederholungsspiel
zwischen Kickers Offenbach und SV . 05 Deflau
ist zum 25. August nach Offenbach angesetzt.Das am vergangenen Sonntag ausgefallene
Treffen Rapid Wien — WKG . Neumeyer
Nürnberg wird nun am 1 . September in
Nürnberg öurchgeführt .

Japans Schwimmer warteten bei den Hoch¬
schulmeisterschaften in Tokio mit einigen glän¬
zenden Leistungen auf . Miyamoto schwamm
400- Meter -Kralrl in 4 :50,0 Minuten , die 1500-
Meter -Kraul beendeten Tsuda und Tanaka in
10 : 81,0 in totem Rennen und über 200- Meter -
Brust war Hamuro in 2 :33,0 Min . siegreich.

Um acht Tage verschoben wurde der zweiteTeil der deutschen Gewichtheber - Meisterschaf¬ten . Die Titelkämpfe im Feder - , Leicht- und
Halbschwergewicht finden nun erst am 1 . Sep¬tember in Alsfeld (Overheffen ) statt .

Ohne Weltmeister Erich Metze wird am kom¬
menden Sonntag die Deutsche Stehermeister¬
schaft auf der Nürnberger Radrennbahn ent¬
schieden . Der Verband hat nur Lobmann , Um -
benhauer , Schindler , Krewer , Schorn und
Toni Merkens zugelaffen .

Die deutschen Schiebmeisterschaften werden
am 6. Oktober als Fernkampf dnrchgestihrt ,wobei in München , Gera , Köln und Berlin
geschossen wird .

Wirtschaftliche Rundschau
Die letzten Gemüseaussaaten

Jeder Gartenbesitzer , der rechtzeitig vorsorgt , wird es
ohne Schwierigkeit auch im Winter und Frühjahr
fertig bringen , durch entsprechende GemüseauSsaaten
mit richtigen Sorten die Versorgung v: S Haushaltes
aus seinem Garten vielseitiger und weitgehender (u
gestalten . Neben Rosenkohl , Winterkohl ,
Blumenkohl , Sellerie und Lauch können
letzt noch mit Erfolg Spinalund Feldsalat an .
gepllanzt weiden . Bet Spinat eignen sich für die
Ueberwinterung besonders die beiden Sorten „ Mata¬
dor " und „ Universal " . Für den Spätherbstverbrauch
kann die Sorte „ Dunkelqrüner breitblättriger " «mpsoh -
len werden . Die Aussaat erfolgt in Reihen oder breit ,
würfig ; sür 10 qm Fläche benötigt nran etwa 16 bis
50 Gramm Samen . Feldsalat , der in den Winter unv
Nachwintermonaten erntereif fein soll, mutz jetzt aus -
gesät werden . Aus 10 qm Aussaat kommen etwa
5 Gramm Samen . Bei Feldsalat eignen sich am besten
die breitwürfige Bestellung .

Zwischen dein Verbrauch der alten Ernte und dem
Beginn der neuen machen sich alljährlich einige Wochen
lang ein Mangel an Zwiebeln bemerkbar . Diese
zwiebelarme Zeit läßt sich leicht durch den Anbau
von Frühlingszwiebcln überbrücke « . Als
Sorte verwendet man die „ Allerfrühest « weitze "

. Die
Aussaat ist möglichst umgehend vorzunehmen , wenn der
Anbau noch Erfolg haben soll. Die Samen werden , um
die Keimung zu beschleunigen , leicht angedrückt und
feucht gehalten . Ende September sind die Pflanzen
genügend gross und werden dann bei 12—15 cm Ab-
stand und 20 cm Rcihcnentsernung aus gut zurechtge -
machte Garten , oder Ackerbeet , gepflanzt .

Kunsthandwerk und Kunstgewerbe in Leipzig
Kunstgewerbliche Arbeiten spielen seit jeher ein« ganz

besondere Rolle Im Angebot der Leipziger Mefle . In
früheren Jahrhunderten standen Schmucksachen des
deutschen Handwerks und der Werkstätten in Italien im
Vordergrund des Interesses . In jüngerer Zeit — vor
allen Dingen aber seit dem Weltkrieg — hat sich die
Reichsmesse Leipzig immer stärker zu einer ZentraledeS kun st handwerkliche n Angebots ent¬
wickelt . Die Leipziger Mefle hat hier auf dem Ge¬
biet der Geschmacksbildung wertvoll « Erziehungsarbeit
geleistet . Durch eine rcgelmützige Begutachtung aller
Arbeiten und durch Herausstellung besonders gelungc -
ner Einzelstücke ist Im sriedlichcn Wettbewerb ei »,«
ständige Steigerung der Leistungen der Aussteller er¬
reicht worden . Gegenwärtig wird das Angebot der
Branche des Kunstgewerbes von 700 Handwerkern und
kunstgewerblichen Betrieben bestritten , die aus allen
Teilen des Reiches kommen . ^ Vor allen Dingen sind
ein« ganz « Ryjh « massgeblicher Zusanimenschlüffe von
Kunsthandwerkern ständig vertreten , so unter anderem
die Kunstgcwcrbevereintgungen aus München , W !ir 1>
temberg , Baden , der Saarpfalz , - Riedersachsen aus
Hamburg , Danzig , Breslau , Berlin , Halle , Merseburg ,
Thüringen » Sachsen , aus dem Dudetengau sowie aus
Wien und der Ostznark , Das Angebot der deutschen
Herstellung aber wird regelmätzig ergänzt durch vor¬
züglich « Leistungen des Auslandes . Als Aussteller sind
hier vor allen Dingen zu nennen Italien und die
Länder des Südostraumes die mit ausgezeichneten Er -
Zeugnissen der Volkskunst Im Rahmen ihrer grossen

. LandeS -Ausstellungen vertreten sind und großem Inter ,
esse begegnen .

Tabak aus Heliand
Bei dem Ausbruch der Mal -Ofscnflve befanden sich in

Holland gröbere Mengen Rohtabak , die dort auf dem
üblichen Wege durch Einschreibung verkauft werden
sollten . Jnsolge der Krtegsercignifle ist eS hierzu je¬
doch nicht gekommen . Die Rohtabake sind jetzt durch
eine gemischte deutsch - holländisch « Kom¬
mission .unter iramhastcr Beteiligung des bremischen
Rohtabakbandels bewertet und an die Interessenten in
Deutschland und Holland verteilt worden . Di « Eigen¬
tümer der Tabake haben dabet Preise erhalten , die auf
der Grundlage der ersten Sumatra - und Java - Ein¬
schreibungen im April und Mai dieses Jahres errech¬
net wurden . Die Preise waren zwar nicht niedrig ,
aber dadurch , datz der Handwechsel am Markt und .
beim Handcl , wie er bei den Einschreibungen üblich
ist, ausgeschieden wurde . Ist es möglich gewesen , den

Verarbeitern die in Qualität übrigens recht brauch¬
baren Tabake verhältniSmätzig preiswert
zur Verfügung zu stellen .

Rach den endgültigen Feststellungen betrugen die noch
in Holland vorhandenen ersthändtgen Tabakvorröre
insgesamt 08 307 'Packen , davon 39 705 Packen Suma -
iratabak 10 461 Packen Porstenlanden und 12 108 Packen
verschiedene Sorten Javatabak (Besoeki , Kedoe usw, ) .
Aus dieser Menge sind 6274 Packen Sumatralabak , die
vor Ausbruch der eFindseligketten in Holland bereits ,
an den holländischen Großhandel vorverkaust waren ,
auögcsondert worden . Unter Einschluss dieser Partie
hat der holländische Handel und die holländisch « Z >gar -
rentndustrie von den Sumatratabakcn 10 613 Packen
und Deutschland 29 182 Packen erhallen . Von den
Vorstenlanden gehen rund 9000 Packen über den Groß¬
handel an die holländische Zigarrcnindustrie und die
restlichen 7000 Packen nach Deutschland . Die übrigen
Javatabake sind in der Weise aüsgeteilt worden , dass
alle BesoekiS mit Ausnahme einiger Deckblattpartien
nach Deutschland gehen , während der Rest in Holland
verbleibt .

Insgesamt handelt es sich bei den Tabaken , die jetzt
über de» deutschen Handel nach Deutschland gehen , um
60 v H . der gesamten Vorräte , deren Wert auf 12 Mil¬
ttonest hfl . geschätzt wurde . Daneben wird der hollän -
dische Handel noch sür weitere etwa 2 Mill . ’M Tabak
nach Deutschland liefern . Die holländischen Kolonial -
tabake stellen für die Rohstoffversorgung der deutschen
Zigarrenindustrie eine wertvoll « Bereicherung dar , kön.
nen doch daraus schätzungsweise über 1 Milliarde
Stück Zigarren hergestellt werden .

Arbeitsgemeinschaft zwischen Reichsnährstand, , Han¬
del und dem Deutschen Handel in der DAF . Zwischen
dem Jachamt „ Der Deutsche Handel " in der Deutschen
ArbeitSsront und der „ Zentralstelle der Reichsfachschaf ,
ten der Rährfianidskaufleule " im Reichsnährstand ist
ein « enge Zusammenarbeit festqelcgt worden , die äus
arbeitsgemeinfchaslltchcr Grundlage durchgkfiihrt wird .
Durch diese Vereinbarung sollen di« im Jnterefl « aller
Schaffenden im Nährftandbandel liegenden Aufgaben
gemeinschaftlich gelöst werden . Die „ Zentralstelle der
Reichssachschasten der Nährstandkaufleute " ist mit Ge -
nehmigung des ReichSbauernlührerS gegründet wor -
ddn . Ihre Ausgabe ist es . stch mit beruflichen und be-
il -iebsiwirtschastlichen sowie allgemein -marktpolitischen
Fragen ausserhalb der Zuständigkeit der MarNverbände
zu beschästigen . In dieser Zentralstelle sind sämtliche
Fachschriften der Hauptvereinigungen deS ReichSnährftan -
der durch ihre ReichSsachschaftSIeitcr vertreten , so datz
die cinheitti » « Ausrichtung in der Zielsetzung der Or¬
ganisation der Fachschaften gesichert ist .

Kapitalverkrhr mit der Schweiz und mit Liechtenstein .
Der RelchSwirtschaftSminister bat durch Runderlatz

65/40 D .St — R .St . vom 17. August 1040 die Rund ,
erlafle 102/39 D .St . — Ue .St . und 136/99 D .St . —
R .St . airsgehobcn und die Bestimmungen über den
deutsch - fchioeizcrischcn Kapitalverkehr neu zusammenge -
fatzt . Die - Bestimmungen entsprechen der neuen deutsch -
schweizerischen TranSservereinbarung , die gegenüber der
seit 1 . Oktober 1989 geltenden Regelung keine wesent¬
lichen Neuerungen ausweist .

Bedeutende Steinkohlenfund « st, Tadschikistan . Im
Bezirk von Warsob , an den Hängen des Gisar -Berg -
rückenS in Tadschikistan sSowjet - Miitelasten ) wierd -.n
vor kurzem neue , sehr reiche und hochwertige Stein¬
kohlenflöz « entdeckt . , Die Ausbeutung dieser wertvoveik
Kohlen,Vorräte kann schon in absehbarer Zeit beginnen ,
da stch die Fundstätte unmittelbar an , der grossen
Strasse Sialinabad — Ura — Tjube und nur 80 Kilometer
von Sialinabad selbst entfernt befindet .

Hansmarkt . Für die Zeit vom 12. bis 18. August
berichtet die Fachunlergruppe Hankinditstrie : Ita¬
lien : Das Wetter ist für die Ausarbeitung in der
letzten Woche ungünstig - gewesen . Es hat mehrfach
stark geregnet , so dass einige Partien streifig aussallen
werden . Sonst

'
geht die Hansernte und die Ausarbei¬

tung normal vor stch. — Jugoslawien : Soweit
man bis jetzt übersehen kann , ist , trotzdem einige Han .i-
partien grobfaserig und kurz sind , der Durchschnitts -
aussall der neuen Ernte als gut zu bezeichnen . Der
Hanfcrtrag wird mengenmässig etwas kleiner als im
Vorjahr aeschätzt ; der Markt ist ruhig, .

Wir haben UN» verlobt i

r Gerda Schepp
Julius Schöchle

Funkmaat
Karlsruhe -Rüppurr
Wickenweg 30

z . Zt im Felde

22. August 1940

Ihre Vermahlung geben bekannt (0432 )

Josef Rabolt Fabrik«*
Gertrud Rabqlt geb . stiowing

22. August 1940
Acfcem/Beden -Baden Karlsruhe -ROppurr

Tulpenstraße 41

Ah VermShlte grüßen (8484 )

Herbert Böhrlnger Assessor
Hanni Böhringer geb . Gargei

22. August 1940
KARISRUHE ' z . Zt Im Felde
Bannwaldallee 42

Wir grüßen als Vermahlte (8340 )

Robert Zimmermann
z . Zt . im Felde

Mina Zimmermann
gab . Ratzel

lledolshelm 22. August 1940 Linkenhelm

Als Vermahlte grüßen (8447)
Karl Oser

Trudel Oser
geb . Burghardt -Wlebelt

Baden -Baden 22. August 1940 Karlsruhe
Oernsbacher Straße 13 Stefajilenstraße 25

. Die Geburt einer gesunden Tochter
zeigen mit großer Freude an

J ? Helmut Brönlnghaus
ü und Frau Birgit geb . Fels

Bielefeld , den 14. August 1940
v- d . Reckestraße 5 (38801 )
z. Zt . Koblenzer Straße 6

(0 cm faftfc aurucC

t Ohrenarzt

Dr. med . R . Markert
Leitender Arẑ der Hals -, Nasen - u . Ohren -Abteilung

am Stadt . Krankenhaus Karlsruhe 88446

Sprechstunden : Im Krankenhaus täglich von 10—11 Uhr ;
In der Wohnung , Kriegsstraße 21, täglich von 5—Y»6 Uhr Telefon 5436

Zu vermieten

Für Mo
»der ähnliche Zwecke

geeignet

2 Mt Mill.
neuhergerichtet, dazu:

33 .=5Boftn.
Parterre , mit Küche
und Bad , nur zuj .

zu vermieten.
Einzug 1. Okt. 1910.
Angcb . » nt . H 88713
an Führ .-Verl . Khe .

Sofort zu vermieten
ein grosses Helles

leeres Zimmer .
Augartenstrasse 26 ,» öder. Äh«. <8488

Sonnig, , gut möbi,
sep . Zimmer

zu - vermieten . Äh «.,
Brahmsstr . 4, ll .

(8512 )

18. 8. 1940

Y
Ule

Stidrun

In großer Freude geben wir die Ge¬
burt unseres ersten Kindes bekannt

Hedwig Fey, geb . Leu
Leopold Fey

Karlsruhe ,
lulsenstraße 48

z. Zt . Helm Hochland
Steinhöring , O .-Bayern

Verlag
^Met

MW.Zim« r
nächst der Post , sof .
oder auf 1. Se ^t .
zn vermieten . Dietz ,
Khe ., Karlstrahe 13.

(8448 )

2 Zimmer
mit Kochgelegenheit
an berusstät , Frau
aus 1. 9. 1940 Zu
vermiet . Näh , Ähe, ,
griedcnstrasse 5, III .

(37617 )

Schöne, sonnige

3 Zimmer-
Mwtra

(Weststadt), 2 . Stock ,
aus 1. Oktober

in vermieten.
Preis 62 .10 RM .
Angebote unter 8474
an Führ .-Verl . Khe .

Südstadi schöne

33.-WÄNUN«
im 2. Stock auf 1.
Sept . oder Okt. zu
verm . Ang. u . P24
an Führ .-Verl . Khe .

Neuzsitliche (38448

4 Zimmer-
Wohnung

mit eingericht. Bad ,
Balkon . Loggia und
Zubehör , auf 1. Okt.
zu vermieten. Preis
75 J ( . Karlsruhe ,

Glnckstratze 10, III .
Telephon 3298 .

Borholzstratze 31 II .
grotze herrschaftliche

43 .-W0HNUW
einger. Bad , Mäd¬
chenzimmer, Kamm . ,
Garage , sofort oder
später zu vermieten .
Näh 4. Stock , Khe .
Geräumige l8ö !0)
47 ?3 .*Mn .
mit Dad , Südseite .
Khe . , KrieqSstr. 186.
zu verm. Näh . L

^
St .

BorSolzstratze A>. parterre , schöne

5 Zimmer-ulQlmuns
mit eiirq « r . Bad u . reich ! . Zubehör
aus sofort oder später zu vermieten .
Zu erfragen Reichsstr . 10. Kbe .

( 38717)

2 leer « Zimmer
zum ilnterftellen von
Möbeln in der Alb-
siedlnng sos. zu vm ,
Angebote unter 8801
an Führer -Berl . Khe .

2 leere (8513 )

Zimmer
,« vermieten . Khe .,
Amalienstr . 75, Bor .
derh. 3 . St . (Dachst .)

Knielingen
1 Zimm . mit Wohn¬
küche ans 1. Oktober
oder früher an ruh .
Mieter zu vermiete« .
Saarlandstraße 83

Karlsruhe . (8483

Schöne , sonnige (36084

6 zilmmr -Wdßmimi
mit Etaa .-Hz ., im 3. St . , auf 1. Ok¬
tober zu vermieten .
Hirschstr . 120. pari . . Karlsruhe .

Kriegsftrab « 71 , pari .. Kbc„ wegen
Todesfall (8485)

6 öiMM.-WbliNUNg
Dwd , 2 MaNf . , 2 Keller ( Garten )
auf 1. 10. 40 eotl . früher , u vermiet .

Vorholzstrassc 9. pari .

7 Zimmer-Wohnung
mit reich ! . Zubehör , für Büro oder

?
) raris geeignet , Etagenheizung , auf
ofort oder spater zu vermieten .

Zu erfragen : (33716)
Karlsruhe . Reichsftrass « 10.

Khe, , Bunsenftr . 7,1 .
zu vermiet , auf 1. 9 .

5 Zimmer
eing. Bad , Etagen¬
heizung, gr . Terrasse.
Zu erfrag , daselbst
8. Stock , Telef. 1804 .
Anzus . v. 11—15 U .

(32592 )

Klein -Anzeigen
der grobe
Erfolg !

ftaswsrtige und
LandiMUUHmgen

Eine neu helgericht,

3 Zimmr«
mit Bad und Zubeh,
ans 1. 10. 40 , u ver.
mieten. Näheres :
Berghasse», Haupt,
strasse 77. <38731 )

Mietgesuche

t Nürvräume
mit bes . Eingonq , mögl . parterre ,
Nähe Hauptpost , für ruhigen Betrieb
sofort ru mieten gesucht , evtl , mit
gröberem Lagerraum und breiter
Einfahrt . Angebote unter 8475 an
den Führer -Verlag Karlsnibe .

Herr j . eins, möbl,
Zimmer

fl . W ., iep . Eing .,
Süd - od . Südwestit .
Preisangcb . u . 8493
an Führer -Verl . Ähe .

HullllW.ZlUl.
mit Zentralh ., Bad ,
Frühstück u . mögt,
besond . Eingang von
Herrn gesucht . Angeb.
mit Preis unter 8491
an den Führer -Ver-
lag Karlsruhe .
Einfach,, gut möbl,

Mansardenzimmer
losort gesucht . lWeft -
stadt .) Angeb. unter
8460 an den Führer -
Perlag Karlsruhe .

1- 2 Zimmer-
auf sof . od . sp .
miet .ges. Ang. n .8507
an ftührer -Berl . Khe .
Alleinst..gedieg . ??ran
sucht eine sonnige

1 Z ..Wohnung
in ruhigem Hause.
Angebote unter 8527
cm Führ .-Verl . Khe ,

Jung . Ehepaar sucht

23,-Mnung
mit Bad . Preis bis
65 ÄH , Nähe Bahn
Hof, bis 1. 10. oder
später. Angebote un>
tet 8500 an den
Führer -Verlag Khe .

Schöne
2- 3 3 .-WÄN.
mit Bad im Preise
bis 75 JL aus 1. 9 .
oder 15. 9. zu miet.
ges. Ang. unt . 847.7
an Fiihr .-Berl . Khe .

Ruhige Familie ,
4 Personen , sucht

2 - 3 ZlM . '
Wdhnung

Miete voraus . Preis -
Angebote unter 8313
an Jühr .-Berl . Khe .

Suche
3 -4 Z.-Wchil .
in Stadtmitte . Preis
65 XDl, z» mieten.
Angebot« unter 8479
an Führer -Verl , Khe .

Alleinstehende Daikie
sucht

2-3 WM
mit Sicht

n . Bad in Nur gnt.
Hanse. Angeb . unter
ff 38332 an den syüh.
rer -Verl . Karlsruhe .

2-3 Zimmer-
in Karlsruhe auf so¬
fort oder später
zn mieten gesucht .
Preis bis 35 Jt .

Pünktlicher Zahler ,
Angebote an <38337

Koreimann ,
HilpertSau (Rastatt ).

Ruhige Familie <2
Ps .) sucht 2- 3 Z . -« .
Evtl . Tansch gegen
3 Z .-W., Nähe Durl .
Tor . (39 ffil ). Ang.
unter 8498 an den
Führer -Berlag Khe .

M obern « -

4 Zlmmer -Wolmliira
mW Badezimmer , Manl . . Keller ,
möql . Etaaenheiz . , auf 1. Dez . 40
ob. früher zu mieten ges . , evt . Tausch
geqen ncnzeitl . 3 Zimmerwobnnna .
Weststabt bcvorzirqt . Angebote unter
8440 au den JtiHrcr - Berlaq Karl Sr.

Sonnige , aeräuiniae
4— 5 ZImmer -MoHuung

mit einger . Bad , Heizung , evtl .
Garten oder lkinsamilien -HanS
aesncht. Angebote unter 8487 an
den Führer - Berlag Karlsruhe .

Heirat

AW
"

Heiraten !
vermittelt aus allen Kreisen mit
gutem Erfolg streng reell Ehe -
Institut Fra « Emma Marp -Morasch ,

Karlsruhe , Kailerftrabe 64,
Tel . 4239 . Megr . 1911. * (8489 )

Familien - Anzeigen

Da * lat dar richtig »

• f • rhilt Ihr «
urken knackfett « ad Irlach

bla Dbtr dt * Wlfilar hl
NtuRtupt * aatk Uf T* wi ( Ma « r | bei Ihr «« Hlidlt

Unerwartet rasch starb bei einem Truppenteilin Frankreich Infolge eines tragischen UnglUeks -
lalles mein lieber treuer Gatte , unser guter
treusorgender Vater , Bruder , Schwiegersohn ,Schwager und Onkel

Wilhelm Burkart
UHz . In einem Baubattt ., Inh . des Eis . Kreuzes II. 1914,der Bad. Karl -Frledrlch -Verdlenst -Medaille und des .Verwundeten -Abielchens In Silber

Im Alter von 4S Jahren . Der Verstorbene fand seine letzte
Ruhestätte In fremder Erde . ^ (8459 )
Forchhelm , den 20. August 1940.

In tiefer Trauer :
Anna Burkart und Sühne
Wilhelm , z . Zt . I. Felde u . Allons .

finden im „ Führer “

weiteste Verbreitung c

Slerbefiille in Karlsruhe
15. August : Rofalie Streb , 1 Jahr 5 Monate .

> Tage . 17 . Aug . : Margarethe Erika Ludwia , Sc «-
oicifräulctn . ledig . 28 Jahre . Lina Ferdinande
Wolfs , «cb . Kiesscr . Witwe . 84 Jahre , Dieter
Leopold Rabold . 2 Monate und 3 Tage . 18. Ang . :
Wilhelm Hornung . Gastwirt . Witwer . 62 Jahre .
Theresia Pfcrrcr . geb . Klein . Witwe . 80 Lahre .
Priska Anna Dreher , 28 Tage . Hedwig Aecqer .
Verkäuferin , ledig , 32 Jahre . Elisabeth Bawel ,
geb. Leibeck , Ehefr 88 Jahre 1». August : Anna
staroline Rabe . geb . Müller , Ehefrau . - 68 Jahre .
Johann ~ r ' .

Todes -Anzeige
Heute vormittag entschlief sanft , nach langem schwerem Lei¬
den , meine liebe Frau , unsere treubesorgte Mutter , Groß¬
mutter , Schwiegermutter , Schwägerin und Tante

Mathilde Eichern .... »>.
Im 78. Lebensjahr . (8525)
Karlsruhe, den 21. August 1940.
Karlstraße 129, II .
Paris , Zürich, Lugano , Kaiserslautern .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Josef Eichem, Verwaltungs -Ober -SekretMr I. R.

Die Beerdigung findet am Samstag , den 24. August 1- 40, nach¬
mittags 1.30 Uhr statt .
Es wird gebeten , von Kondolenzbesuchen Abstand nehmen zu
wollen .

Am 18. August verschied durch einen tragt - SchmerzerfUllt machen wir allen Verwandten und Bekannten
sehen UnglUcksfall Im Urlaub unser Arbelts - die traurige Mitteilung , daß mein lieber Mann , unser lieber
kaznerad guter Vater

Willi Belchner Josef Frank
Mit Ihm verlieren wir einen treuen pflicht - Oberpostschqjfner

erfüllten und für seinen Beruf ganz bpson - heute früh durch einen sanften Tod von seinem Leiden erlöst
wurde . (8555)

deres Interesse zeigenden Kameraden , dem
Karlsruhe, den 21. August 1̂ 0.wir ein ehrendes Andenken bewahren
RoonstraOe 5

BetrlebsfOhrung und Kameradschaft
ln tiefem Leid : KaroHna Frank

^ und Kinder
der Gravieranstalt u. Stempelfabrik

M. Mayer Inh . Arthur Peter Die Beerdigung findet morgen Freitag um 14 Uhr auf dem
Hauptfriedhof staft .

Karlsruhe
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Ein herrliche * Schauspiel
aut dan Bergen

Die Geierwally
Haidamaria Hatheyer , tapp
Rist , B. Köck , laop . Estarla

Beginn : 3.40, 6.00, 8.30 Uhr
Jugendliche nicht zugelassen

Der Liebesroman zweier
Menschen

3 t eiine
Luise Ullrich , O . Ttchechowa

Adolf Wohlbrück
Beginn : 4.00, 6 10, 8 30 Uhr

Jugendliche nicht zugeiassen

Haben Sie schon das spannende
Kriminalstuck

Herr Shiinn
uHinscm sie zu sprechen !

von Hans Wagner gesehen ?

Nur noch bis einschließl . Sonntag
( Sglloh um 20 Uhr im

Kleinen Theater
ln der Elntraoht

Vorverkauf im Staatstheater und
am Kiosk der Eintracht . 38720

Immer geöflnet die alte gute Ulys mutier Aushunftei

ggnMEGENZEBIB
« Atttt RUMf ' FF * f*SFB * « 05 • FO5 TSCHFCKK0 NTU 7 950 #

Hornhaut , eingew
Nägel werden oh -
neMesser schmerz¬
los nach d . neuen
Sup .-Methode von
geprüftem Spezia¬
listen entfernt . Se¬
parate Kabine .

Schuh - Appel
Karlsruhe ,

am Rondellplatz .

schmeckt
mitjebcmScblucF besser -/

Heute frische

Verschiedene
kleine Anzeigen

Unfertige « von
Damenmantel ,

Kostüme n . Kleider ,
garant . guter Sitz .
Schaber . Karlsr .
Blumenstr . 10. (8477

Wer nimmt 2 Z .-
Dohng . al - Rück- od

Beiladung
am 1. 9. v . Baden -
Baden nach KarlSr .
mit ? Angebote unt .
VA 1366 an Führer .
Verlag B .-Baden .

Richtung Heidelberg
- Mannheim kann
mitgenommen wer¬
den . Ebenso Richtg .
Eppingen . Angebote
unter M . 38440 an
Führer -Berlag Khe .

eingetroffen .

UlaldStr. 75T8l . 23U . 5325

SesWlsanzeisen fi**ntmWtei
I giä &te Beachtung

&lüfftg « 8

Bobeemmbs
wieder et « getroffen . (8506 )

Stammet , Nowack -Aulage 11 ,
Karlsruhe .

M am KONZERT - KAFFEE

Museum
Heute Donnerstag

Sonder -Hbend
' des bekannten

Komponisten Jo Ttnümann
mit seinem Orchester

U . a . das beliebte Wunsch - Potpourri sowie Original -

Kompositionen des Meisters . / Näheres siehe Ttschrettel

36844

5 oe den Jeldpostoecsand
reldposttlasdien mit Bakalitverichluß
und Korkeinlage , 100 Gr . Inhalt . “ . 25
dieselbe postfertig in Versandkarton . . ' - 35
reldposttlasdienmit Bakalltverschluß
und Korkeinlage , 200 Gr. . . - . 30
dieselbe postfertig in Versandtfarton . . . "\ 45
miitarbesiedf -«»» ig . rostfrei . . . . 2 .00

Wohlschlagei 5s .
' “ * *

Oer wag
zum Erfaig
gebt über Me Snaetge
im „ Führer - . Bet
mit leinet Werra .
genBen Seifcietmng

— m AaiMtnBe lieft
ihn taft lebe FarnlNe
- nachhaltige » « nzri .
grnrrfolg grwährlrt
siet.

Der Tobis - Film von unserer

siegreichen Luftwaffe

D ill SS
Ein Hans Bertram - Film mit Christian
Kayssler , Ott« Wernicke, Heinz Welzel

Hermann Braun .
Für Jugendliche erlaubt .

LETZTER TAG !

Zwei spannende Urwald -Abenteuer
Heute und morgen

Der weiße Tiger
Samstag — Sonntag

Abenteuer in 2 Erdteilen

Ein übermütiges
UFA- Ufa -Lustspieli

Theater 6ommer
Sonne

Beginn
4.00, 6.00
8 .30 Uhr Karin Hardt

lug . rügst . Raul Klinger
Erika v . Thetlmann

UFA Ein starker Filmerfolgl

Capitol
Beginn

OerGouverneur
H 3 .50. 5.00 Brigitte Homey
■ 8.30 Uhr ' Willy Birgel
1 Juq . über Hanneiere Schreth
> 14 J . zugei . E. v. Klipstein

Eintracht
TlachtkabaceU - SBac .

Täglich das hübsche Kabarett -
und Tanzprogramm
von schönen Frauen

Zu verkaufen

GelegenheiiSkaus
für SchreiNcrcibetricb

BrnidschleisiiiMiiie
Fabr . Rüco , Schleifbisch 850/80 em ,
ohne Motor , bereits neuwertig , zum
Barvrrts von 5M .— XX Angebot «
unter B . A . 55225 an den Führer -
Berlag Baden - Baden .

Nähmaschine ,
8 gl . Bettstellen

mit Rost .
1. n . 2tür . Schränke ,
Vertiko Sofa , komvl .
Bett . Küchenschränke ,
Rechtst uhl,Deckbe11e« ,
Waschkommode billig
zu verkaufen . (8492)

Kiemle , Dnrlach .
AmthauSstraße 17,

1. Stock .
1 weihe » eis. (8468)

Kinderbett
bill . zu verkaufen .
Alberichstr . 10. II . I .
Khe .-Mnhlburg .
Komb , weiß . HerH
günstig zu verkaufen .
Anzus . nachm . 6 Uhr

abends . Karlsruhe ,
Derderstr . 42 , II .

(8476 )

AusziMWe
, » verkauf «» .

» he , Moningrrstr . «,
Schreinerei u . Lager ,

Friedrich Barth .
(38752 )

Serrrnrob
aut erh ., zu verkauf

Wielandtstr . 28 . H .
Karlsruhe . ✓ (8495

Sof . preisw . abzug . :
schwarz . Rock, schwz.

Tuchhose , schwarze
Reiihole mit Leder ,

Stiefel , Nr . 42 .
HagSfeld , HanS -

'Schemm -Str . 3 . II . .
ab 18 Uhr . (8519 )

Bettcouch
zu verlaufe »

fast neu , billig . (8523
Ott « » iefel , <Karl «r .,
Schützenftr .42,II .,Stb .

Tin Zweier .

Faltboot
eine Zigennergeig «

u . eine Iazzlrompet «
z« verkaufen .

Angebote unter 8449
an Führ .-Berl . Khe .

Bill . ZU kW .
1 Rechenmaschine
1 Vervielfältiger
1 Typendrncker
1 Kopiermaschine
1 Kopierpresse
1 Goldwaage
1 Paketwaage
1 Warte,im .' Sarnit .
Geschwister Boschert ,

Karlsruhe ,
fetzt Daldstratze 13.

Gummimantel
Gr . 48 (schwarz¬
weiß ). wie neu zu
verkaufen . Sofien -
str . 73, II . Khe . (8466

Eichener

eminfjimmcr
(1 Bett ) zu verkauf .
Angebote unter 8529
an Führ .-Berl . Khe
Gut erhaltener (8528

Wintermantel
Gr . 40 . zu verkauf .
Karlsruhe , Ettlinger
Straße 43. IN . r .

§ Z« verkaufe«
elegantes , modernes

Eßzimmer
Büfett , Kredenz ,

8 Stühle , Auszieh¬
tisch, sow . 1 Küchen¬
herd , Bild . , 1 Wasch,
tisch und Figuren .
Karlsruhe , Blücher ,
str . 24. pt . l . (8534)

Gut erhalten . (8509)

MMtchrn
sowie «in Herren¬
fahrrad zu verkauf .
Khe .,Marien str .25,p1 .

1 Paar br . Neuwert .
Herreusportschnh «

Gr . 38—39 zu verkf .
Karlstraße » Khe .
Seitenb . 2. St . (8502

VtlMnmmttel
Maulwurf imit .,
Gr . 48. Waudubr
mit Gongschlag zu
verkaufen . (8503 )
Ettlinger Straße 9,
part . , rechts . Khe .

Kinderbett u.
Kinderlportwagen
zu verkaufen . Khe ..

« arlstr . 22, III .
(8526)

Gasbackherd (tzunker
& Ruh ), Sfl ., neu¬
wertig . zu verkauf .
Zufchr . uni . H 38756
an Führ .-Verl . Khe .

Roe- er-
Serb

weiß , u. kl. Tisch
zu verkaufen . (38802
Eber !«, Karlsruhe ,
vorholzstr . 58, II .

Kaufgesuche

Würrkräuter
Wer bat Würzkräuter «« gebaut oder
gesammelt ? Wir kaufen jedes Quan .
tum . (38718 )
Gemürzrnüble Neureut b . Karlsruhe .

B—8 cbm Leistnug pro Tag . zu
kaufen gesucht . Angebot « unter
B . 38572 an den Führer - Verlag
Karlsruhe .

Ein gröberer offener

Schuppen
oder Uebcrdacbuug wird m kaufen
gesucht , Angebot « unt « r F . 28710
an den Führer -Berlag Karlsruhe .
Kaut « jede » Paste »

Altvavtrr. Akten
unter Garantie de» Stnstampfen ».
sowie Alietse « usw . (80051)

H . Buuteubach . Karlsruhe .
Durlacher Dir SS . Televbon 3481.

1 Paar Rurfch -

Efflftl
Größe 44,

1 Damenfahrrad
zu kaufen gesucht .

Angebote unter 8511
an Führ .-Verl . Khe .

Gebr . eichenes

öarmonlum
von Privat zu kau¬
fen gejucht . Ange¬
bote unter 8594 an
Führer -Verlag Khe .

Alte

Ntruklmmdt
mögl . mit Schrank ,
Tisch ». Stühle zu
kaufen gesucht . An¬
geboie unter 8595
an Führer -Verl . Khe .

Gut erhaltenes

Damenkahmd
sowie ein Paar

Rohrstiefel
zu kaufen gesucht .
Angebote unter 8489
an Führer -Verl . Khe .

För meine Lolhanstalf

$ UCh & ich gut erhaltene

Flügel und Pianinos
Wzu kaufen

und erbitte Angebote

Ludwig Schweisg ut
Kiaviergeschlft , Karlsruhe , Erbprlnzenstr . 4

Ankauf von CttCm GOld ,
goldenen Uhren , Silber .
fflOnzen und Schmuck

Gen . B C . 55 544

Uhrmacher und Juwelier
C. REINHOLOT SOHN

Inh . Heinrich Koch ¥fw .,
Karlsruhe e . Rh., Kaiserstr . 163

Gut erhaltener

Süslmd
und 1 Kohlcnherd
zu kaufen gesucht .
Angebote mit Preis
unter 8464 an den
Führer -Verlag Khe .

Zu kaufen gesucht
Schlaf - iürmer ,

2 Herrenzimmertische
und versch . Möbel .

Schirrmann ,
Markgrafenstraße 43
pari .. Khe . (8496 )

Min kstn
Linol. -Liillftt

zu kaufen gesucht .
Angebote unter 8465
an Führer -Verl . Khe .

Lirka 20 qm

Wellblech
sof . zu kaufen gesucht .

« . Seufert , .
Eggenstein ,

Hauptstr . 31 . (38853 )

Teppich
sehr gut erhalten ,
2V*XS1/t m f aus nur
gt . Haufe zu kf. gef.
Angebote unter 8482
an Führer -Berl . Khe .

Wenig gebrauchter 94
länger

Pelz .

mantel
zu kaufen gesucht .
Angebote mit Preis
und Fellart unter P .
38723 an den Führer -
Berlag Karlsruhe .

Sportwagen
Kiuderklavvftuhl

Laufftall
»es, Burkhard , Khe, ,
Lachnerslr , 18, (8493)

3 « kaufe « gesucht
2 Waggouladunge »

prima

Steetten
Gefl . Angebote er¬
beten an (38696 )

Ferdinand Schenck
A .G . ,

MarimilianSau .

Etrrrnachgläfer
Weck oder andere zu
kaufen gesucht . An -
geböte unter 8497 an
irührer -Verlag Khe .

Offene Stellen

Bekanntes Jndrrftrierverk
sucht für die kairfm . Abteilung

Skenolypisttn
evtl . Anfängerin
Angebot « mit Zeugnisabschriften und GehaltS -
angab « unter B 88753 an den Führer -Berlag
Karlsruhe .

Für die Export -Abteilung
eines bekannten FudustriemerkeS wird ein

Mrfräulein
oder Anfüngenn
möglichst mit Svrachkenntniisen gesucht .

Angebote mit Lebenslauf erbeten unter
D »8784 an den Führer -Berlag Karlsruhe .

Nach Baden -Baden
I Saaltochterloui .i Kflchenmüdcben
das auch da « Kochen nnterlernen
kann , ans tosort gesucht . (887W )

Hotel -Penstou Süh . Tel . 87.

Weiblich

gesucht . Kenninliss « In Buchführung .
Stenographieren und . Schretbmasch .
Schrifil . Angebote unter 847V an
den Führer - Berlag Karlsruhe .

QVfie
putzt Ihre F # nst ® r
Rahmen , Fensterbänke und Riegel
ferner alle M0tall8
Küchen - und Schleiflackmöbel und

gibt ihnen Hochglanz
ohne Wasser und spielend leicht

Haushaltungspackung nur Pfennig .

In allen einschlägigen Geschäften erhältlich .

Haupt -Auslieferungslageri Brombacher
Nachf ., Karlsruhe , Südl. Uferstraße 4

Telefon Karlsruhe 6178 38468

bis zu Jeder
Fertigkeit

Unterricht

Kurzschrift
Maschinenschreiben

Buchführong

Otto AMtenrieth
ttMlUch g « pr <m « « Catnckrmi * lir« i

Kariwelie , KaliartH . 47. Eingang WaidhomstraBe . Eeretpreclie , 14*1

Anmeldung JadaTzalt
Kursbaglnn 2 . September

- 3483V

i—S Damen oder Herren

«i'Movesende
bei Privat gesucht . Grotz « Sterdtenst .
möal . Sofort oorst . Aneweispapier «
mitbringen . Erfragen unter E .38573
im Kührer -Berlag Karlsruhe .

Anfängerin
für leichter « Büraarbelte » gesucht .
Angebot « uniex I 3749» an den
Kührcr -Berlag Karlsruhe .

Suche freundliche

Bkdienllna
dt« etwas Hausarbeit mit ver¬
richtet . (38780)

Waldkaff « « ‘Done ' fdttg
Ettling «« , Fernruf 188.

. Statt «

Nedlenung
tn gut bürgerliches Gasthaus seiucht .AngÄvi « unter 78915 an den Füb -
rer =2) frlaa GmbH .. ZweiggeichüfiS .
st« ll« Bühl .
Füngere , kräM «

Frau
die in der kaa « ist , BürorSume ,
Treppenhaus usw . veinlichst sauber
»u halten , für ganchäaigc Arbeit ge¬
sucht. Borzustellen »wischen 10 u . 12
Ubr bei Junker
Karlsruhe a . Rb .

AK .,
(88447 )

Tüchtige

SMsarbrUerinmn
für sofor t gesucht . (30498)

Markstehler A Barth
, Karlsruhe .

Neureuter Straß « 4.

Suche für baldmöglichst ein »uver -
lässigeS , kinderliebendes

Mädchen
nicht unter 18 Jabren »u 2 Kindern
(5 und » Jtchre ) . Mädchen kür Küche
und HauS vorhanden . Angebote an
Ruh . Huber . Metzgerei . BruMal .

S - ilerstratze öl . (68733

Ehrliches . sleihigeS

Rädchen
das an selbständiges
Arbeiten gewöhnt ist ,
auf sofort oder 1.
Sept . gesucht .

Metzgerei
Zimmermann ,

Karlsruhe ,
Aorckstr . 1«. (§8625 )

Fleißige - , braves

das kochen kann , für
Küche und Haushalt
zum baldigen Ein¬
tritt gesucht .

Metzgerei
Theodor Schneider ,

Karlsruhe ,
Kronenstr . 60. (38634

süchtige , solide

in IahreSstellung so-
fort gesucht . Kost u .
Wohnung im Hause .
Zuschr . an (38738 )

Hotel Löwen .
Neckarsulm .

TSchliger Mdchm
für kleineren GeichäftsbaushaV auf
sofort oder 1, September gesucht .

Sra « Aston Rabolt, Achern
(35781)

Tflclit . ges . Fräulein gesucht
(gefetzt . Alters ) oder Frau bei
jüna . Ehepaar mit 2j . Mädch .
i. Karlsr . Dasselbe muh gut
koch . könn . u . all « Hausarbeit ,
eines auigepftegt . Priv .tHauSh .
übernebm . k. Gutes Heini gebot .
AuSsührl . Angebote m . Zeug « ,
unter L. 88721 an den Führer .
Verlag Karlsruhe .

ZunerläMge , selbständige

SausarWin
»u berufstätigem Ehepaar in ge¬
pflegten Ar »lchaush <rlt (Näh « Offen¬
burg ) sofort oder später gesucht .
Angebote unter 8481 an den Füh¬
rer - Berlag Karlsruhe .

Ehrlicher , fteißiger ,
unabhängige «

>. Krill

Stellengesuche

S«ir Berirelung
gangbarer Artikel gesucht . Angebote
unter 8S21 an den Führer -Berlag
Karlsruhe .

171 . JUNgt
vier Jahre Real¬
schule und ein Jahr
höhere Handelsschule ,
sucht auf sof Stell «
in eine « Büro .
Angebote unter BR
2143 an die Führer -
GeschäftSst . Bruchsal .

WeiblichStofifiittt
Kl . II mit Fahr¬
praxis sucht Stelle .
Ferntransport oder
Omnibus bevorzugt .
Angebote unter 8357 gevote unter ar
nn Führer -Verl . Khe . >Führer -Verlag Khe .

llellm
firm in ollen Fach¬
sparten . flotter Ar »
beiter , sucht für so-
fort Stellung . Ange -
bote erbeten an

Erich Biesch .
Wiesbaden ,

Kirchgafle 3. (33336 )

Frau nimmt Heim¬
arbeit i« Rahen urzd
verändern an . An¬
gebote unter 8469 an

Immobilien

welche selbständig ko¬
chen u . alle Arbeite »
eine « gepfl . 8 Z !m .<
Haurh . erleb , u . zu
Hause schlafen kann ,
wirb zu einem älter .
Ehepaar in Dauer¬
stellung aus svsort
ober später gesucht .
Angebot « unter 8481
an Führer -Beil . Khe .

Tüchtige , zuverlässige

für Haurarbeilen
8—Smal wöchentlich

vorm , einig « Stun¬
den g « s » ch t. Khe .,

Roggenbachftr . 18.
(8478)

Ehrlich - (8399)
grau oder Mädchen

Smal wöchentlich
(halbtägig ) in ge-

pflegten Haurhalt
pim Putzen gesucht .
Khe . , Boeckhstr . 5, II .

Inseriere »
bringt Gcwiun

Baden - Baden
2 AamMen -Villa

2X5 Zimmerwohuunge «
mH Bad , eine Wohnung ist so¬
fort beziehbar , ca . 5000 qm
Garten mit durch fliehendem
Bach in ibulliicher ruhiger Lage

z« » erkaufe » .
Kairsiprels 40 000.— XX .

Näheres durch : (56228 )

Skckmann
Immobilie « , Baden -Baden .

Ltchtentalcr Str . 2, Tel . 485.

mit gutem Umsatz u . kl. Kolontal -
marengeschäft , t . Landbezirg Heidel .
berg . ist a . 1 . Oktober zu oermielra .
Angebote unter W 88281 an den
Führer -Berlag Karlsruhe .

Männltch

Tüchtige

HllllWei-eriil
d. a . Mödch .-Kleider
fertigt , gesucht . An .
geböte unt . M .38722
an Führer -Verl . Khe .

Ehrliches , saubere -

MÜdldtN
für sofort oder 1.
Sept . gesucht . (38130

Backerei Visel ,
Karlsruhe ,

Rankestr . 14,
Tel . 5890 .

Ehrliches , solidesMsmeii
gesucht

für Hausarbeit . Ge .
legenheit z. Kochen¬
lernen . Einfamilien¬
haus . Eintritt sofort
oder später . (38390 )
Dir . Müller , Khe .

Jahi ^ trahe 15.

Fmiil . Mttl-k«
einige Stunden tägl .
für Küche u . Hau -

gesucht
. Vorstellung

Müller . BiSmarckstr .
51. I .. Khe . (8490

Tüchtige - (38494 )

Möffien
in GeschäftShaurhalt
iofort gesucht .

Metzgerei Lang ,
Kriegrsir . 188, Khe .

Gmndt «

Baustoff-Kaufmann
auf sofort odor 1. Oktober von hiesiger Baustoff -
großhendlung gesucht .
Angebote mit Angabe der MilitBrverhältnisse unter
M $9442 an den Führer -Verlag Karlsruhe .

Wir suchen für unsere moderne

Vekriebsschlofferei
eine » aufgeweckten

Schlosserlehrling
Borzustellen bei (88S3S)

Fritz Ketz
Ettlingen / Bade « .

Berstcherungsunternebrne »
Güddeutschlands sucht im Berstche -
rungSwesen erfahrenen

Juristen
I . baldigen Eintritt . Jüngere Kraft
bevorzugt . Angebote mit Lebenslauf
und GehaltSanfprüchen unt . I 98714
an den Führer -Berlag Karlsruhe .
Tüchtiger

Backergehttfe
gleich welchen Alters auf sofort oder
1. Sevt . gesucht . Gelegenheit zur
Wctterbil -dung in der Konditorei .
Auster dem Bäckerlehrling gesucht .

Bäckerei -Konditpres Kurt Weller ,
Karlsruhe i. B -, NebeuÄrSstr . 8.
Telefon 1051, (3&173)

»urffen-
HMll

zum Eiuzieheu sofort
nach Karlirnhe ges.
Angebote unter 8471
an Führer -Berl . Khe ,

für seichte Pack - » .
Büroarbeiten

sofort gesucht . (8494)
Baumelstersir .4^ lhe .,
Buchhandlung.

Fn grösterem Landort MtttelbadeuS
5000 Einw . ) gutgehende

Sallwirlschaft
Mr sofort oder auf 1 . Ottober

zu verpachten .
Sehr gutes .Geschäft .
Angebote an den Führer -Berlag .Karlsruhe , unter E 37933.

Kapitalien

Beteiligung
Herr sucht sich >mit
einigen tausend Mk .
an gutgebendem Ge¬
schäft aktiv zu betei¬
ligen . Angeb . unter
8518 an den '

Führer -,
Verlag Karlsruhe .

Zwangsversteigerung .
Donnerstag , den 22 .
Angnft 1940, 14 Uhr ,
werde ich in Karls¬
ruhe , Herrenstr . 45a .
gegen bare Zahlung
i . Vollstreckungswege

bestimmt öffentlich
versteigern : (38499 )
1 Klavier (Fabrikat
, .Thr . Then , Augs¬
burgs .

Karlsruhe , den 20 .
August 1940 .

Koppe ,
Gerichtsvollzieher .

G. Nr
C 40
1034 I

für Altgold u. Silber
zerbr . Löffel , alte Münzen
Zahngold Uhren Schmuck

5c9UeUc6f >-S’ftzt & l
Kaiserstr . 154

gegenüber Hauptpost

■" ■TANZ 1«"«®
der Saison 1940/41 beginnen im Sept .
Anmeld . v . Damen u . Herren alsb . erb .

seilschaftstanz EISELEstr . 35.

Kraftfahrzeuge
Äh .- u . Verkauf

AM
Wanderer

4 Türen Lim .,
Mercedes

4 Türen Lim .,
DKW

Bauj . 1939, Lim .
Hanomag

Bauj . 1937, Lim .
zu verkaufen .
Auto -Kornmamt
Khe . . Beiertheimer
Allee 18a . (38628 )

£ UM .

Umformen
nach flotten Formen

fjaneetmaHH
KrlegsstraB * 3 a .

Einen VA—Stonnig .
fahrbaren (38469 )

Lasst
krafitvügen

gegen Kasse sosorl zu
kaufen gesucht . An¬
gebot zu richten an

» Hg«.
Gasthof zum Ochse» ,

vübl (Baden ).

Snbuslriewekk
bat zur

fsfoiflara lusfUmng
zu vergeben :

1.) die gesamte
SerdunkeiungSanlage

2.) llmfangreiche
Muierarbetten

Streichung der Werk - und Neu¬
bauanlagen

3.) Siaier-Arbkiten
Angebote unter E 38755 an den
Führer - Berlag Karlsruhe .

Amtliche Anzeigen

Bruchfal

Heber

100 000
Anzeigen
sind im letzte» Jahr
im „ Führer - erschie .
neu einschl . her vie¬
len Klein , und stza-
milienan,eigen . Diele
einbeuilge Benorzu .
gnng ve» -..Führer »-
deweist nicht nur
ietne große Beliebt -
heil in allen Kreisen ,
lanbern auch sein «
Werltchätzung . »te er
alt Anzetgenblan ».
Werbemittel überall
genießt .

Trau
Aufgebot .

i a e r
akt . i .

in Kaolsruhe , K-ai

geb .^ Fohamva Gef ,Felder . Ehesoau des prokt . Arztes" " iier -ttr . Ärdwo
Alle « 189. hat das Aufgebot folg ,
der Urkunde beantragt : Grund -
fchirldbrief über die im Grundbuch
von Bruchsal Band 218 Heft 35,
Abt . III Nr . 6 eingetragen « Grund¬
schuld in Höbe von Reichsmark
15 000 .— zugunsten der Deutschen
Bank und Drsconto -Gcfelltehast

weigstelle Bruchs <rl . fetzt Deutsche
ank . Zweigstelle Bruchsal . Der

Inhaber der Urkunde wird ausge¬
fordert , spätestens im Aufaebots -
termin am Dienstag , heu 9 . De¬
zember 1949, vormittags 11 Uhr ,
vor dem Amtsgericht hier . 2. Stock .
Zimmer 11 seine Rechte ansnmel -
den und di« Urkunde vorznlegen :
andernfalls wird die Urkunde kür
kraftlos erklärt werden . (GS8711

Bruchsal , den 8. August 1940.
Amtsgericht H .

Tiermarkt
Bon heut « ab steht tat GaftbanS
zum Hirsch i» Durmersheim « in
frischer Transport gelernter , kräft .

Kühe u.
Kalbinnen

sowie Sälber - Küh « und »roste un¬
kleine Jungriuder zum Berkaus .

Oehuer . Faah « . Lutz .
Reueubürg . Tel . 38«. (387371

Starke (3883B)

Lauser-
schlveine
z» verkaufen .

M « h I b n r g,
Marktstr . 5..

Sleiuauüeige «
Nnb

ersolgreich !

Junger (38833

WoiMun -
7 Monate , hellgrau -
schwarz , söfart z-
verkanfrn . Anzusehen
KarlSruhr -RSPtzurr ,

Tulpenftratze 26.

3INM
'

zu lausen gesucht .
Angebote unter 8533
an Führ .-Berl . Khe -

Solange in unseren Verkaufsstellen vorrätig .

„Urquell"
steinhager

(H. C König , Steinhagen , Westfatan ]

Handelsregister -Eintrag B 8 Nr . 8
Firma Deutsche Bank Zweigstelle
Bruchsal tn Bruchsal : I>r . Clemens
Plastmann , Bankdirektor in Berlin ,
ist zirm Borstandsmitgliede bestellt .
Als nicht eingetragen wird bekannt
gemacht : Di « Eintragung ist in
Nr . 162 des ReickSanzeigerS vom
13. Juti 1940 veröfsentltiÄ .

BruMal . de» 29 . Jmlr 1940 .
Amtsgericht I. (S87tt *

Liter - Flasche

Spirituosen alter Art

\ RABATT "

/


	[Seite 816]
	[Seite 817]
	[Seite 818]
	[Seite 819]
	[Seite 820]
	[Seite 821]

